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activ-nun.

Das Hbkommen des IV. griecbilcben
  Hrnreekorps.

« « Wenn das ,,Völkerrecht« heutzutage noch etwas anderes haiire,
als der schönklingende Name für eine Vereinigung pazifistischer
Schwärnier und Jdealisteiy so hätten wir die nun schon fast
ein Jahr währenden Zustände in Griechenland nicht erleben
können. Für die Entente ist aber das Völkerrecht nichts anderes,
als ein Fetzen Papier, den ihre Machthaber ebenso nach Gut-
dünken zerreißen oder notdürftig zusammen geklebt, den Mittel-
möchten gegenüber anwenden, wie sie alle anderen Staatsver-
träge brechen oder zu ihrem Nutz und Frommen auslegeir Das
oberste Grundgesetz des Völkerrechts in militärisclser Beziehung
ist das: «Bewaffnete Truppenteile einer kriegsühreuden Partei,
welche die Grenzen eines neutraleii, also nicht im Kriege stehenden
Landes überschreiten, müssen die Waffen niederlegen und werden
in dem neutralen Lande bis zum Friedensfchluß interniert.«
Dieseiii Grundsatze folgend, hätten wir, seit die ersten englisch«
französischen Truppen widerrechtlich griechischen Boden betreten,
dort Jniteriiieruiigslager der verschiedensten Nationen entstehen
sehen müssen. Allein Griechenland wurde vergewaltigt, und
anstatt, daß wir englische, französifche, italienische, rufsische und
serbische Divisionen unter Bewachung griechischer �Etappen die
Lager der dortigen Truppenübungsplätze beziehen sahen, spielen
sich diese Heere als Herren des Landes auf und schalten nnd
walten, wie es ihnen und ihren Machthabern beliebt, ohne daß
die griechische Regierung in der Lage ist, mehr zu tun, als
papierene Einsprüche zu erheben, die die EntentesGesaiidteii zu
den übrigen legen. Aber nicht genug, daß die Truppen der En-
tente im iieutralen Griechenland sich frei und ungehindert be-
wegen, die Anmaßung ihrer Führung ist noch weiter gegangen,
sehen wir doch in Saloniki das, jedem Völkerrexht hohnfprechende
Vild,daß die 11. griechisclie Division, die getreu ihrem Fahneneid
und ihrem König, sich nicht bedingungslos dem Willen der Ein-
hringIinge fügen roth, entwaffnet wurde: daß also eriechifche
Truppen auf griechischen Boden in einem griechischen Lager
interniert und dort unter Bewachung der frechen Eindringlinge
verhindert werden, ihre Pflicht gegen König und Vaterland zu
befolgen. e «

Rücksichtslos wie die Entente diese griechische Division ver-
gewaltigt hat, weil sie fiel! ihrem Willen nicht fügen wollte, so
wendete sie jetzt skrupellos Gewaltmaßnahmeii an, um das
IV. griechische Armeekorps zur Ehr« und Pflichtoergessenheit zu
verleiten, das, in strenger Wahrung der von seinem König vor-
geschriebenen Neutralität, im Verlaufe der bulgarischen Gegen-
offensiv-e mit Gewehr bei Fuß in seinen Garnisonen Sei-es,
Drama und Kaoala stehend, allmählich hinter die bulgarischen
Linien gekommen war. Die Aufrechterhaltung der strengsten
Neutralität war von Seiten des Königs seinen Truppenführern
zur Pflicht geniacl!t. Ebenso, wie die griechiische Armee den bei
Saloniki gelanideten Westmächtenund ihren Hilsstruppen nicht
mit den Waffen den Völkerrechtsbruch gewehrt hat, ebensowenig
konnte und wollte der König eingreifen, als die deutsch-hul-
garischen Puppen. durch die Bedrohung Sarrails gezwungen,
auf giiechischem Boden einmarfchieren mußten. Beiden Parteien
gegenüber hielt sich Griechenland oon jeder Kampf handlung fern.
So kam es zu der eigenartigen Lage, daß ein griechisches Armee-
korps hinter den bulgariscljen Linien zwar tatenlos, aber kriegs-
bereit stand. Diese Lage entfchloß sich die Entente au ihren
Gunsten auszunutzen. Der kommandierende General des

O-

IV. Artneekorps Chatzopulos sollte gezwungen werden,
mit den Heeren der Entente gemeinsame Sache
zu machen, um dem deutsch-bulgarischen Heere in
den Rücken zu fallen. i Um dieses zu erreichen,
war unseren Feinden jedes Mittel recht, und so sdznitten sie
dem griechischen dlrmeekorps auf griechischem Boden die Ver-
bindung mit den: eigenen Llltuttcrlande und mit seiiiem Kriegs-
herrn einfach ab. Krankheit nnd Hunger drohten der Truppe
und stellen den Führer vor die fchwertviegeiide Entfcheidiiiig in
der es sich um nichts Geringeres handelte, toollte er seine Truppen
nicht völliger Vernichtung preisgebeiy als entweder dem strikten
Befehl seines Königs, die Neutralität zu wahren, zuwider·
handelnd, sich der Entente mit Haut und Haaren zu vorschreiben
oder aber in Unterhandlungen mit der Heeresleitung der deutschs
bulgarischen Truppen au treten, um sein Armeekorps dem König
nnd dem Vaterlande zu erhalten, bis sein König selbst über die
Verwendung feiner Truppen entschieden haben würde.

Daß unsere Heeresleitung in diese Unterhandlungen ohne
weiteres eintreten mußte, war ihre selbstverständliche Pflicht.
Bildete doch das 1V. griechische Armeekorps, das sich bei Kavala
versammelt hatte, dort im Rücken der« bulgarischen Truppen an

« der Strunia eine ständige Bedrohung ihrer linken Flanke, die
in dein Augenblicke zur Katastrophe führen mußte, wo sich der
Ksorpsführer dem Willen der Entente beugte. So kam es zu
dem gestern früh bekannt gegebenen Abkommen des griechischen
Generals mit her deutschen Heeresleitung wonach das Armee-
korps mit voller Ausrüstung und Bewaffnung nach
Deutschland übergeführt werden wird. Zweisellos ist
dieser Entschluß. dem griechischen General nicht leicht
geworden. Allein in dieser Lage, überzeugt von dem
festen Willen seines Königs, die strengste Neutralität durchzu-
führen. kannte, ex nach �rei�icher Überlegung einen. anderen Ent-
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Bremen. Freitag, den 1. September

WTB. Großes Hauptquartier, 15. September.

westlich« Kriegsschaar-lau.
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls

Kronprinzen Rupprechk von Bayern.
�Jliit gleicher Heftigkeit wie an den vorangegangenen

Tagen ging der Artilleriekauipf zwischen der A n c r e n n d
d e r S o mm c weiter. Der Versuch erheblicher englischer
Kräfte, unsere südlich von Thiepval vorgcbogenc Linie
durch umfassenden Angrisf zu nehmen, ist miszliiiigem
Starke, tapfer durchgeführte französische Jnfaiitcrieaiigriffsy
durch überaus nachhaltiges Troinmelfcuer vorbereitet, zieltcn
auf einen �Durchbruch zwischen R an c o n rt und der Somme
hin. Sie scheiterten unter schweren blutigen Verlusten.
Das Gchöft Le Priez  trefflich von Rancourt! ist vom
Gegner besetzt. Ostlich von V ellov nnd südlich von
S o h e c o n r t wurden Tcilangriffe til-geschlagen.

Jn erfolgreichen Lustkiiuipscn haben Hauptmann
B o e l ck e und Lcutnaut W i n t g e n s je zwei feindliihc
Flugzeuge abgcschossein

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzem
Es wird nachträglich gemeldet, das; am 13. September

westlich der S o n v il l e - S ch l n cht Teile unserer vorderen
Linie verloren gingen. In hartem, nachts fortgesrtztem
Kampfe ist der Feind wieder hinausgeworfein An: Abend
brach ein starker französischer Angriff vor unserer Fronte
T h i a u m o n t�-·-F l e n r h völlig zusammen.

üblicher firiegsfdjanplata;
Frau  des Generalfeldmarschalls Prinzen

f Leopold von Bayern.
Keine Ereignisse.

seines Vaterlande-J vereinbar. Nur hierdurch konnte er jeden
Kampf vermeiden und in strenger Durchführung der bisher von
seinem König geführten Politik verhindern, daß einzelne unbet-
mäßige Teile seiner Truppem von Not und Hunger getrieben,
eigenmächtig den Anschluß an die Entente suchten.

Freilich wird in den Blättern der Entente seht ein Sturm
der Entrüstung losbrechem Demgegenüber muß aber festgestellt
werden, daß das griechiskhe Armeekorps, voll be-
waffnet und ausgerüstet, als freie, neutrale
Truppen nach Deutschland in Unterkunftsorte
nacheigenem Entschluß überführt toird,währe·nd
unsere Gegner griechischeTruppen auf grie-
chischen: Boden entwaffnet gesangenhaltem

F. v. B,  GK.!
an

Die Stärke eines griechischen Hinterbeine.
§§ Berlin. 15. September. Ein griechifches Armeekorps besteht

aus drei Divisionen, jede Division hat drei Jnfanteries
reginienter zu 800 bis 1000 Mann, zwei Gebirgsbatterien
und einem Regimente Artillerie zu 9 Batterien.

klianipitätiglieit an der weltfront.
Großes Hauptqucirtietz 14. September.

Die Franzosen setzen ihre Angrisfe an der Somme mit starken
Kräften fort. Sie versuchten ihren Raumgcwktttt {�lmt Vskgeskem
gegen die Straße BapanmeJBeronne zu erweitern, und
dabei kam es zu einer Reihe von erbitterten Kämpfen, in denen
der Feind überall restlos abgewiesen wurde. So griff er in der
Absicht, seine schmale Einbruchsstelle zu erweitern, vergeblich bei
Ferme le Priez an. Seine in vier Stoßwellcn zwischen  hinein!
und dem Leuzewalde gesührtcn Stürme brachen ohne Ergebnis an-
fammcn, und bei Angriffen bei Raucourt hatten die Franzosen
schwere Verluste ohne den mindesten Erfolg. In eine Fcrme
südlich Bouchcpvesnes war der Feind vorübergehend eingedrungen,
wurde aber alsbald wieder daraus vertrieben. Hier aus Clerii
vorbrecheiide starke Angriffe wurden völlig abgeschlagen« Dasselbe
Schicksal hatten traftooll angesetzte Angriffe im südlich anschließen-
den Routine. Zwischen Varleux und cistrcses drang-u wir über
unsere bisherige Stellung hinaus vor und nahmen den Franzosen
eine größere Anzahl von Gefangenen und sechs Mascbinongewehre
ab. Auch ftidöstlich Sovccourt hatten die feindlich-n Angriffs �fein

Leiter, unh bei Andechy renne; oihouz mißiqug ein versuchter Gar«
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Schluß gar nicht fassen, demi nur mit diesem waren die Interessen

Französifche Dnrchbrucljsversuche an der
Somme gescheitert.

  Günstige Kainpflage in Siebenbiirgen
Bisher 28 000 {Rumänen gefangen.

 Amtlicher Bericht!

Heeregfronk des Generals der ßavallerie
Erzherzog Carl.

Am NarajowkasAbschnitt und üstlich davon
waren Unternehmungen deutscher und türkisscher Abteilun-
gen ersolgreich.

In den» Karpathen wurden am Wiesthaiige der
Cimbroslawa Wk. bis in unsere Linie vorgedrungene Russcn
wieder geworfen; ebenso wurde ein in den gestern geschil-
derten Kämpfen westlich des Capul in Feindes-band ge»-
fallcuek Teil der Stellung zurückerobert.

Jn Sie b e n b ii r g c n stehen deutscho und öster-
reichischiuiigarische Truppen südöstlich vonHötziiig  Hatscg!
in günstigem Kampf.

Hallian-Firieggsrhanplatk.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

oon Mackensem
Die verbiindeten Truppen haben in frischen Angriffen

den Widerstand des Feindes mehrfach gebrochen und ihn
in die allgemeine Linie Cuzguii��Cara Dauer
anrüetgeluorfen. Prinz Friedrich Wilhelm von Hessen ist
bei Cara Orman gefallen. �

Die Zahl der in den einleitenden Kämpfen und bei Er-
stiirmnng von T u t r a k a n gemachten Gefangenen beträgt
nach den nunmehrigen Feststellungen rund 2 8 0 0 0 M a u n.

Mazedonische Trank.
« Nach heftigem Kampf ist die M alka Nid an  östlich

von Florina! an den Gegner verloren gegangen. Jui
lMolenasGebiet sind seindliche Llngrissfe abgeschlagen.

O st l i ch d e s W a r d a r wurden englische Abtciluiigciy
die sich in vorgeschobenen deutschen Gräben festgesetzt hatten«
wieder hinausgeworfem · »

Der Erste Gcncralqiiartieriiicister
Lndendorfi.

angriff. An der flandrifchen Front setzten die Gngländer
die Bcschicßung von Westende nun amdritteii Tage fort. In:
Artois war gesteigerte Patrouillentätigkeit an bemerken, nnh im
Verdunabschnitte steigcrtcn W! 50i der Spulktllefchltkkklt JMMW
Jnfanteriegefec«hte, da dort die Franzosen die ihnen kutzltckl Der�
loreii gegangenen Stellungen mit größerem Krctfteemsatzc wieder-
zngewnmcn UUWYTLS d�; e u e r m a n n, Kriegsberichterstatten

Der neue Eber des stellvertretenden
Generalltabes.

WTB Berlin, 15. September. Der bisherige General-
3nartiermeister, Generalleutnant Frhn von Freytag-

oringhofen, ist durch Allerböchfte Kabinettsorder voin
12. September zum Chef des Stellvertretenden
Generalstabes der Armee ernannt worden.

feindliche berichte.
WTB Frqnzösischer Bericht vom 14. September nachmittags:

Nördlich der» Somme schlugen die Franzosen nachts mehrere
deutsche Angrisfsversnche am sudlichen Ende der Kiippesis ab.
Nach neuen Nachrichten tvurden die gestrigen heftigen GENIU-
angrisfe der Deutschen in dieser Gegend von einer Division
gemacht, welche in Eile von der Front vor Verduiz heran efuhit
worden war. Südlich der Somme machte der zzseind er eolglos
mehrere Versuche gegen verschiedene Punkte unserer; neuen zvrpnt.
Südlich von Chaulnes wurde· bei einem dieser Eingriffe eine feind-
liche Abteilung. fchatzungsweise etwa eine Kompagnie. von» denFranzosen unter Feuer genommen und beinahe aavzltch Vexmchteks

uf dem rechten Maasufer wurden Indes» delltsche Atlgklffe QUf
die neuen französischen Stellungen in! Geholz von· Vaux und im
Chqpitke-Waloe»  Kapitel-Walde·! mühelos abgewiesen. An der
übrigen Front ist die Nacht ruhig verlaufen. · »

Drientarmee: Von der Struma bis zum Wardar  Benannt:
euer mit Unterbrechungen; teine anderen Jnfanteriegefechte a!»
usammenstoße von Patxouilleii an verschiedenen» Punkten der

traut. Westlich vom �Barbar setzten die serbischen Etappen
ihr Vordringen fort; sie nahmen die bulgarischen Verschanzungen
wischen dem Kovil und Vetrenit fort und machten bemerken-Zweite
ortschritte in der Richtung auf Kalmackab VIII-westlich vom
strovo-See. Nach erbittertein Kampfs. her dein Feinde» sxbtvsts

Verluste kostete, eroberten die Serbeii die Anhobeii westlich der
Höhe· 1506. Ihre Vorlivtabteilungenzruckten bis an den Ins; der
Abhange von Maltancdr heran. �an her Gegend sudlich des
OstkpkzkpSecs dauern die Kampfe mit Vorteil sur uns an. Einfeindliches Flug ug wurde durch eins der unsrigen bei
Karnobitsch hera ges offen.



Japanische lirilenltimmunit
wir. Jlus T o k i o, Ende Juni, wird uns geschrieben:
J« der inneren japanischen Politik herrscht Krisenstiiniiuuirr

 S; hat den Lssiischeim als ob die Uiiznfriedenheit mit Premiers
nxiiiisicsir G rasen Okuma die in recht weiten politischen
streifen schon seit langem gärt, in absehbarer Zeit in dieser oder
jener Weise. zum älliisbruch konimeii sollte. Das bezeicjhnendste
lssreignis der jüngsten Zeit waren die Versauimlungeii der
Hlscixsiitifiilircsip die wiederholt statt-fanden und als deren Zweck
e! lnszcsicijisiet wurde, die Fragen der auswiirtigeii Politik sowie
die der nationalen Verteidigung iuöglichst aus den Kämpfen
der Parteipolitik überhaupt auszuscheideii und über sie ein ein-
iiereiiijirctilErbe-Z Sldiirgeheii der rerscljiedeiieii Parteien anzubahnen.
TLie ioiclitigste ähesprecksung dieser Art fand in dem Hause des
tssixsksen ilsiiiirii statt; ihr wohnten Baron Kato sowie die
nsierreii tfiiiiikai und Hara als die Vertreter der wichtigsten po-
litischen Parteien bei. An und für sich ist es schon merkwürdig
nennt: und verdient Llufiiierksainkeit daß als Bckriittiiigsort der
srizisteifiihrer gerade diese Stätte gewählt wurde. Graf Miura
ist politisch eine etwas bedenkliche Persönlichkeit, dessen Name
mit der Ermordung der Flsöiiigiii von Korea ini Jahre 1895
in toutiuoiniitiereiid naheni Zusammenhange steht. Ein Blatt
i:i rslolie vergleicht ihn mit dem berüchtigten Hitrova dem
einfügen rusfisclieii Gesandten in Bukaresh der sich durch das
echt· russiiclie Lieleniitiiis unsterblich gemacht hat, daß der Mord
eine in der Politik noch nicht hinlänglich verwendete Waffe sei.
ltxiraf rliiiurri ist wegen jenes Mordes vor Gericht gestellt worden,
und so iiiel ist gewiß, daß die Verhandlung ihn als einen iiberaus
gexisailttiitisfcii und gewifsenloseii Mann erwies. Seitdem ist er
im rsolitisclieii Leben znrückgetretein und wenn er sich jetzt an·
schickt, seine Rolle wieder aufzuuehiueir und die Parteisührer
die neue politische Stellung des Grafen Ellliiira anerkennen, so
is: das ein politisches- Sturmzeicljem das man nicht über·
selten darf.

Llucli allerlei andere Symptome weisen auf Sturm. So hat
Der hiesige »Ad·riertifer« kürzlich, angeblich auf Grund von Er·
tuudirciiiigeii an amtlicher Stelle, eine etwas rätfelhaft gehaltene
rlliiitikiliiiig veröffentlicht, nach der im laufenden Sommer ein
irußercirdeiitlicljes Ereignis zu erwarten stehe, das in Zusammen·
bang mit der Beratung der Parteifüljrer zu setzen sei. Nach
einer Andeutung des Blattes die auch durch mancherlei andere
Llliizeiclieii bestätigt wird, handelt es sich um eine Bewegung
gegen den Premieit Minister, dem gewisse politische
riußeriiiigeii speziell über die auswärtigen Angelegenheiten sehr
vckrübelt worden sind. Gewiß ist, daß eine Reihe japanifcher
Politiker das Ruder des Staatsfchiffes in der jetzigen drang·
voller: Zeit nur sehr ungern in den Händen des Grafen Okuina
sieht: und wenn man vielleicht davon absieht, ihn geradezu znin
Tititcktritt zu zwingen, so scheint man ihn doch unter eine gewisse·
kxiiiiiitrolle stellen zu ioollen. Diese wird für um so nötiger er-
achtet, als die Gesundheit des Fürsten Yamagatcy der sonst eine
lontrolliereiide Tätigkeit dieser Art auszuüben pflegt, ihii vor·
asissicljtliclz an einer politischen Tätigkeit bis auf weiteres ver-
hindern wird. Daß die Beratung der Parteiführer von seiten
einiger lllcgltspllligsOlgclllc sehr ungtinstig beurteilt und an·
sgcsxiitifseii Trost-est ist, kann hiernach nicht überreichen. Jn den
Zeitungen konnte man den Rücktritt des Grafen Okuma wieder·
holt« erörtert finden, und daß das Erscheinen iuehrerer Zeitungen
tierboteii worden ist, deutet gleichfalls auf eine Spannung dei
inneren Lage. Ob die Standes-erhöhung des Grafen Okuma
der jetzt ein Llltarqiiis geworden ist, die Vorbereitung zu seiner
Entlassung sein soll, läßt sich nicht beurteilen.

Ilmgebende Geriichte bezeichnen als den kommenden Pia-km
den General T e r au ch i, dem man eine energische Politik gegen
China zutraut. Eine solche Politik würde vorausfichtlich viele
Freunde finden. Denn man kann sich nicht verhehlen, daß die

» rhciiiviiiiftisclje Strömung in Japan sehr stark ist und vielleicht
an dlitacht noch gewinnen wird, wenn die jetzt heranwachsende
lsteiieratioii einmal auf den politischen Schauplatz tritt. Das
Tssrograiiiiii ,,Asieii für die Asiaten« erfährt in diesen chauvp
uistiielseii Kreisen die Auslegung, daß Japan ganz Asien bis nach
Sslffgljanistaii hin fiel! durch Eroberung zu unterwerfen gedenkt.
Welche Rolle hierbei die französischen und die eng·
lisrheu Besitzungen in Asien spielen sollen, bedarf keiner
weiteren Erklärung, aber auch der h olläudis che und ame-
rikanische Befip machen diesen japanischen Welteroberern
keine Sorge und keine Schwierigkeit. Die Rolle, Dreher� eng-
liiche Bundesgenosse zurzeit hier spielt, ist überhaupt nicht» gerade
iühiulich oder beneidenstoert zu nennen. Allem Anschein nach
hat England nur sehr mit saurer Miene feine Zustimmung zu
deni ritssiscljsjapaiiisclseii Abkomnien gegeben �- was sollte es aber
ivobl anderes tun, nachdem es vor eine vollendete Tatsache ge�
stellt worden war? Vollends die französische Zustlmvlllttgss
erklärung ift eine reine Formalität Japan weiß, daß es die
Triimpfe in seine Hand gebracht hat, und jeder Eiiglander in
Ostasieii weiß das gleichfalls und knirfcht über »die englische
trennt im fernen Osten mit den Zähnen. Aber hier heißt es:
Llertaii und verspielt.

lionierenz der neutralen.
WTV Regenbogen, 14. September. ,,Berlingske Abends«

nieldet aus Stockholm: Jii Dem Blatte »Sozialdemokraten««vers
ötfentlicht der Reichstagsabgeordnete Baron Palmstfierna einen
Leilartikel in dem er betont, die bevorstehende Minifterkonferenz
niiifse auch die Stellung der �neutralen bei den Friedens-
nerhaudluiigeii erörtern. Es dürfe nicht geschehen, daß eine oder
die andere Großmachtgruppe hier allein beftimme. Die Neutralen
inüßteii auch gehört werden. Wahrsckieinlich würden in dieser
Frage nicht nur die skandinavischeii Staaten, sondern auch diese
mit der Schweiz und Holland zusammengeht-n.

Hus Frankreich.
VIII. Paris, 14. September. Wie «M«atin« meldseb ist General

Pan gestern Abend aus Nußlanlo zurückgekehrt.
WTB Paris, 15. September. Agence Satans. Dei: Senat hat

den Gtefelzenstwusrf über die neue Anleihe einstimmig ringe;
noinmen. ».

» §§hv. Aus Basel, 15. September, berichtet Die ,-Frankf. Ztg.«:
Wie der »Figaro« inelDet, hat sich in Paris ein nationales
seoknitee gebildet, das die Zusammenarbeit  der in den Ententei
xkiiiderii bestehenden antideuticheii Vereine fördern soll. Zum Vor·
utzenden wurde Abbe Wetterlö gewählt.

V

�widelungen entstehen könnten.

Deutsche und däniicbe Geicbäiiswelt.
M. Kopenhagem 13. September. Eine große deutsche

Firma, die seit Jahren in lebhafter Geschäftsverbindung mit
einer Firma in Holbäk auf Seelaiid steht, sandte dieser, wie die
,,Holbäk Aintstidende« mitteilt, vor einigen Tagen als Olnttoort
auf eine Bestellung ein Schreiben, in dein es lieißtz »Jnfolge
ungünstiger Gerüchta die betreffs der Haltung Tsäneiiiarks in
Umlauf sind, und uni nicht ebenso wie bei der runiöiiiscljen
Kriegserkläruiig eine unangenehme Enttäiischiiiixj zu erleben,
iniifsen wir Sie bitten, in einer deutschen Bank: Sicherheit für die
Waren zu stellen, die wir liefern fallen." Das Blatt richtet daher
an alle Geschäftsleiita die ähnliche Briefe aus Deutschland er-
halten, die Aufforderung, die deutschen Geschäftsverbiiidiiiigen
über die Lage in Dänemark aufzuklären, um schädliche Folgen
abzuwenden. Hierzu bemerkt Die Kopenljagener »Politiken«, der·
artige Schreiben seien in letzter Zeit auch Firmen in Kopenljageii
zugegangen, sogar in so großer Zahl, daß es aus-sehe, als ob es
sich um ein systematisch organisiertes Auftreten handle. Jiicht alle
Briefe wiesen auf runiäiiische Verhältnisse hin, sondern erwähnten·
im allgemeinen die unsicheren Verhältnisse, aber alle verlangten
eine schnelle Abwickelung, selbst« alten Kunden gegenüber.
«Politiken« hält es für nützlich, daß die diinischeii Kaufleute
ihren deutschen Gefchäftsverbiiiduiigeii mitteilen, daß jeder Ver·
gleich zwischen Däneiiiark nnd Rurnäiiien unbegründet sei, weil
das ganze dänifche Volk die Aufrechterljaltuiig der Neutralität
wünsche Die in entgegengesetzter iliichtuiig gehenden Gerüchte
wären nur dem Auftreten eines kleinen lärnienden Kreises von
Personen zu danken, die ohne politischen Einfluß seien und die,
trat; ihres lärmendeii Lliiftretens, keine Aufmerkfanikeit erregt
haben würden, wenn es nicht gewisse politische Richtungen für
zweckmäßig befunden hätten, sich init ihnen aus; innerpolitiscljcii
Gründen zu verbiinden .

CDie dänifche Presse hat ihrer ,,NeUtralität« bisher in immer
gehässiger werdenden Ausfälleii gegen Deutschland Ausdiritcl ver·
lieben, so daß erst vor kurzer Zeit die halbaiiitliche ,,9»torddeutsche
Allgemeine Zeitung« dagegen Stellung nehmen mußte. Sie wies
mit Recht darauf hin, daß, wenn die dänifche Presse wirklich den
Ausdruck der öffentlichen Meinung des Landes Darftelle, die
Haltung der dänifcheii Blätter zu denken geben inüsse Man
darf sich deshalb in Däneuiark nicht wundern, daß die deutsche
Geschäftswelt, durch Erfahrungen dieses Krieges belehrt, vor·
sichtig geworden ist, und die dänifche Gefchäftswelt muß die
Folgen Der cuitideiitscljeii Preßljetze tragen!  GK.!

Zur parlanientarilchen Lage
der benaunienarchie.

WTB. Budapesh 14. September. ,,Pefti Hirlaps ver-
öffentlicht in Sachen der Bildung eines Konzentrations-
kabiiietts den Vriefwechfeh welcher zwischen dein Minister-
Präsidenten Grafen Tisza und dein Führer der
Unabhängigkeitspartei Grafen Appoiiyi statt-
gefunden hat.

Tisza richtete ain 20. Mai 1915 ein Schreiben an Apponhb
in dem er sagte, er habe Seiner Qliajestät mitgeteilt, daß die
oppositioiiellen Führer den Standpunkt vertraten. daß der jetzige
Zeitpunkt Die Bildung eines Konzentrationskabinetts erfordern
würde. Jn dein neuen Kabinett könnten auch einzelne Mitglieder
des jetzigen Ministeriums Platz nehmen und auch der jetzige
Miiiisterpräsident An die Spitze des Kabinett-s sollte jedoch ein
außerhalb der letzten Parteikäiiipfe ftehender neutraler Staats·
mann gestellt werden. Der Ministerpräfident erklärte weiter, daß
das Iltinifteriiiiii geneigt sei, auf Grund der Erniächtiguiig Seiner
Llilajestät auf die Mitwirkung der Opposition an der Regierung«
einzugehen. Was seine Person betreffe, so heißt es im Briefe
weiter, so sei es seine iiberzeugung daß er auf seinen jetzigen
Wirkungskreis ohne Verletzung der Interessen Ungarn?» und der
Pionarchie nicht verzichten könne. Er könne also, solange Seine
Majeftät nicht etwas anderes anordne oder das ungarische Ab-
geordnetenhaus ihm nicht fein Vertrauen entziehe, feine jetzige
Stellung nicht verlassen. «

Dlppoiiisi beantwortete diesen Brief am 22. Mai und erklärte,
er bedanke, dieses Anerbieten, und zwar entfernt von jedeui per-
sönlichen Beweggrund, nicht annehmen zu können. Denn bei einer
solchen Lösung glaube die Opposition das eine Ziel der Staus
zentration nicht erreichen zu können. Wenn der Plinifterpräsident
der nämliche bleibe, so würde Die Kontinuität des jetzigen Kurses
so auf die zukünftige Politik drücken, daß daraus schwere Ver-

Aiich das andere Ziel wäre nicht
erreichbar, die Vereinigung der Gemüte: und die Steigerung der
Begeifterung

Graf Tisza antwortete darauf, er bedauere, daß die Führer
Der Opposition das Anerbieten nicht angenommen hätten. Es ver-
steht sich von selbst, so schreibt Tiszm daß ich den Umstand, daß
Ihr abgelehnt habt, in eine unter meinem Präsidiuin stehende
Regierung einzutreten, ausschließlich gemeinnützigen Ursachen zu-
fchreive, wie ich sicher hoffe, daß auch mit meinen Entschluß, dem-
zufolge ich im jetzigen Lliigeiivlick meine Stellung nicht zu verlassen
geneigt bin, den gleichen Ursachen zuschreibt. Was Euren Wunsch
nach Bürglchafteii dafür betrifft, daß auf dem Gebiete der aus-
wärtigen Politik nicht neue Fehler begangen werden und der gegen-
wärtige Kurs nicht fortgefetzt wird, so bemerke ich, daß ich für die
bisherige Ausübung des der ungarifchen Regierung zustehenden
Einflusses auf die auswärtige Politik mit ruhigem Gewissen die
Verantwortung übernehme. Die Haltung der leitenden italienischen
Regicrungsmänney Die eine Überraschung für jedermann und auch
für die italienischen Staatsinäiiner von tiefere: Einsicht bildete,
beweist weder die llnrichtigkeit der bisherigen auswärtigen Politik,
noch auch berechtigt fie zu der Vorausfetzuiicp daß die zur Leitung
der ausioärtikseii Politik der Monarchie berufenen Regierungs-
männer in dem gegenwärtigen schweren Augenblick nicht alles
mögliche tun werden, um weitere Gefahren abzuwehren.

Schnecken und Rußland.
§§» Kot-entsagen, 15. September. »Wetscheriiaja Wrenija«

berichtet aus Helsingfoy daß die Handelsichiffahrt zwischen
Schweden und Finland ganz eingestellt ist und daß die
Rassen im Vottnisclsen Meerbufen Miit-n gelegt haben.

fünfte Kriegsmarine.
w. Die, Cheuiische Fabrik Hönniiigen und vorm. Blefsiiiawerk

Tlieinickeiidorf R. Seide! Llktietigesellschaft in Hönningen a. Rhein
zeichnet auf die neue Kriegsaiileihe 2000 000 Mk.

w. R. Wolf, Aktiengesellschaft, Viaschiiienfabrik Magdeburgs
Buckait zeichnete auf die flinfte Kriegsanleihe eine Million Mark.

Tage.
leis. Die franzdfische dlllonatsschrist �wllfrique Frangaisw

hebt m einer ihrer letzten åliuniiiierii rühmeud den »vokrzügijkxzkzkz
lileist der Initiative der französischen Fiolonialverwaltuiicsss bei.
vor, welchen fie in einer amtlichen Kundgebuiig im »Jou:nq1
officiel de PAfriaiie occidetitale francaife" finDet� die wir mich.
stehend in wörtlicher Übersetzung wiedergeben wollen. Tief«
amtliche N o te lautet:

· »Die. Niederlassungen des deutschen Handels« in Togo find end-
gültig geschlossen. Lslus dieser Ylaßiiabiiie ergibt sich eine ichs�
ernst zu nehmen-de H and elssr eiheit und eine aufgergewöbn,
lich vorteilhafte Lage für« unsere Laiildsleutjig
Denen die neuen Möglichkeiten nicht gleichgültig sein dürfen. Die
obereirfraiizöksischcii Verwalruiigsstelleii sind gewillt, Bemühungen
französischer»Uaiisleutc iii Togo jede Unterstiitziing irngedeihcn z»
lasfeiuziiid ini einzelnen Falle mit besonderem Wohlwollen an,
Unterftutzuiigsgesuclsc europäiscljer Handelsagentcn an prüfen, di;
zu diesem Zwecke an sie gerichtet werden«

Ditrch diese amtlich e Verlautbarung im »Jr-icitit..il officiel
de lAfriqiie occidentale franeais·"e« wird einmal offen zugegeben.
daß tatsächlich nicht ,,militärisc"he �iotwenbigleiten", wie bis.

der Austreibung friedlicher deutscher« Privatleute aus Togo ge«
geben haben, sondern lediglich und allein Der zliäille, eine unbe-
aueiiie und selbst in diesen �Reiten durch die Mittel des kauf-
männischen Wettbewerbs nicht zu ertötende deutsche Konkurrenz
mit allen zur Verfügung stehenden Wiachtis und Gewaitiiiaßregelii
aus deni Wege zu räumen. Damit ist das Vorgehen der Fran-
zosen und Engländer gegen deutsche Privatleute in Afrika von
feindlicher amtlicher Seite selbst als ein Verstoß gegen die Be�
stimmungeii des Völkerrechts gekennzeichnet worden.

bei Seeluieg
WTB. London, 15. September. ,,Llciyds« meidet: Der Danipfer

,,Couns·ellor«, 4958 Brutto-Registertoiinen, der Harrison-Linie, is:
versenkt worden. Die gesamte Mannfchaft ist gerettet.

« Die Beicblagnabme der Poti.
äähb. Der ,,Köln. ßtg.� wird aus Washington unter dem

13. September gemeldet: Eine gemeinsame. Antwort der eng-
lischen und der französischen Regierung auf die ameri-
kanische Beschwerde wegen der Beschlagnabnie der Post wird
für die nächste Woche erwartet. Das Staatsdeparteinent bereitet
inzwischen eine Note über die Blockade vor. Lansing deutete an,
Die Erklärung im Unterhaufe, daß die Jnformationeiy die man
aus den beschlagnabmten Briefen erlange, verschiedenen« Handels-
firmen niitgeteilt würden, werde zum Gegenstand einer Eingabe
von der amerikanifchen Regierung gemacht werden.

Die Engländer in meloiietamien.
_ es. Eine Schande die gen Himmel schreit, nennt

eine Zufchrift der »Morning Post« die Art, wie für: Die britiichen
Vertoundeten der Orientarniee gesorgt wird. ,,Wiis
sich in Mesopotamien zugetragen hat«, heißt es da, ,,ift fchiauderhafn
Die armen Tommies hatten Gntssetzliches auszusteheiy weit
Schlimmeres als alles, was man aus Europa weiß. Keine: kann
fich auch nur eiiiaVorstellutig davon machen. Die meisten bat man
einfach, wie sie· gingen unD standen, und! Bombah verfchickt Drei
Wochen lang sind ihnen nicht die Wunden verbunden worden. find
sie nicht aus den Kleidern herausgekommen. Kein Wunder,
daß sie wie die Fliegen starben. Um allem Die Spitze.
aufzi.·:fel.3&#39;eii, haben sie es in Indien, wo sie endlich zur Ruhe zu
konimen hofften, beinahe ebenso schlimm getroffen. Keine Ma-
trapen, keine Decken, Tasseiy Krüge, Handtüchey Arzneieiy kein
Veibandszeug oder anal! nur das Allernottveiidigsta Getrunken
wird aus leeren Tabakbüchsen und zehn Mann teilen fich in ein
Haindtucln Sie liegen auf Wellblechplatten oder ausgedienten
Sprungfederinatratzem ohne das Mindeste als Unterlage oder zum
Zudecken zu haben, und die Nächte find fcheußlich kalt  beastiy
cold!. Man denke, so werden Verwundete iii der zivilisierten Welt
behaiideltl Kein Blensch hat sich um sie geschaut. Und so ist es
iibersall in ganz Indien, die Regierung fcheiut fich nicht Darum zu
bekümmserin oder auch nur einen Begriff von dem zu haben, was
alles fehlt. Privatpersonen tun wohl, was sie können, aber wie
unsere Lesute hier und in Mefopotamien behandelt werden, das ist
eine Schand-e, :die gen Himmel schreib«

Das Giierne Iikcilzssps   i
i sit· Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielt: Leutnant d. R. im

Greii.-Regt. 7 Fritz Hillz Hauptmann d. R. Sperlid}, Sohn des
verstorbenen Landgerichtspräsidenten und Reichstagsabgeordneten
Sperlich aus Scbwåidnitzg Leutnant d. R. im 4. GardesRegimeut
zu Fuß Lehrer Ernst Pohl aus Doberau

Das Eiserue Kreuz 2. Klasse erhielt: Unteroffizier im Feldartx
Regina 89 Curt Wurzel, Mitinhaber der Firma Friedrich Wie-mel-
Fabrik für Kühlanlagen in Beet-lau.

verschiedene Mitteilungen.
§§ Die Zentrumsfraktiou der bayrifchen Abgeordiietenkammer

hat dein �Starr zufolge eine Entschließung angenommen, in der sie
Die Berufung Hindeuburgs an die Spitz Der gesamten Strieg-
fuhruiig mit Freuden begrüßt und das vollste Vertrauen aus-
sprichh daß Nunmehr alle uns zur Verfügung stehenden Sliiittcl
gegeiralle unsere Gegner ohne jede andere Rücksicht als die baldige
siegreiche Beendigung des Krieges angewendet werden. Sri Der
itberaeugung, daß zur baldigen fiegrenhen Beendigung des Krieges
auch die Aufbringuiig der notwendigen Mittel gehört, empfiehlt
sie eindringlich unsern Volks-genossen, fich an Der neuen Kriegs-
anleihe nach besten Kräften zu beteiligen. -

»§§ FJM lvökakdsmvkktxksischen Verein für: Den Wilh«
freie Du seldorf wurde der »Von. Btg." zufolge vcm im Gznzxgk
Versammlung der Beschluß» gefaßt, die bevorstehende sozial-demo-
kratische Rctichskonferenz musse den nächsten Parteitag veranlasst-I!-
daß Liebknecht bei D nächsten Reichstagswahlen in zehn ficherett
Wahl-kreisen als Stau idat anfgeftellt werde, um damit gegen feine
Verurteiluiig zu probeftiercn. Sollte wirklich etwas Derartige-J
versucht wenden, so würde. wenn Die Verurdeilun Liebdnsechts zum
Verlust der bürgerlichen· Ehrenxechte aufrecht er alten bleibt, eine
seh-r groß-e Zahl ungultiger Stimmen verzeichnet werden.
_ 935528. Aug, 14. September. In der Zweitm Kamme: wurde

eine außerordentliche: Biarinekriegsvorlage vor!
8% Blilltonsen Gulden für das zweit; Halbjashr 1916 eingebracht.

WILL Dorn, 15. September. Französischeii Blättern zufolge
hat vorgestern in St» Nazaire der Stapellauf des größrer: franzö-
ltschcn überfeedaiiipfers von 37000 Tonnen stattgefunden.

WITH. Rom, 14. September. Der ,,Ofservatore, Rom-arm«

.�-�k-�

teilt mit, daß der Papstden Grafen Valfre di Bonze zum!
iNuntius für Osterreichdlngarn ernannt hat.

her von feindlicher Seite immer: behauptet wurde, den Anlaß zu.



, zu verlaben.

inahriiiigäorteö unverzüglich anzuzcigen

gxcbliefien.
Derfoiialiiadgridjten.

"&#39; Der am 18. b. Pl. in Brieslau verstorbene a. o. Professor
in sder medizinischeit Fakultät der Ilniversität Bock-lau, Geh.
zlllediziinalrat Dr. Emil Liichter gehörte der Bteslauer Hochschttle
veit über vierzig Jahre an. Der ausgezeichnete Gelehrte war an:
19. April 1887 in Saarlouis geboren und besuchte die Ghnuursien
in Köln und Berlin. Nach Erlawgsunwg des Reifazcugnisses trat er
m »das msesdizinisclkchirurgische Friedrich Wilhelmssnstitnt in
Berlin ein und ernsarb sich am 15. Btärz 1860 den medizinischen
Doktorgralx In: März 1861 tmt er als Militärarzt in bie Armee
ein, der er bis zusm Dezember 1871 Mlsd zwar zuletzt als Stabsasrzt
in »dem bis zum Ausspruch des Krieges in �Breslau garnisonsieoenden
 GarsdcnGrenadiersRegiment aktsiv angehörte. Am. 29. Dezember
186S hatte er {ich bereits als Privatdozent für Chiruvgie in der.
Breslauer smedizinischen Fakultät habilitierh in der er sodann am
19. Januar 1876 zum außerordentlich-en Professor« ernannt wurde.
An: 24. Juni 1887 wurde er zum Madizinalrat und Mitglied des
Litedizinlvllsollegkrutns der Provinz Schflesien ernannt. dem er bis
zum März 1909 angehörte. An: 11. Dezember 1899 wurde ihm
der Charakter als Geh. Medizinalrat verliehen. Für {eine Ver·
dienste im Kriege gegen Frankreich tout-de ihm das Eiiserne Kreuz
am weißen Bande verliehen und am 15. März 1909 anläßlich seines
Dlusscheisdens aus idem Wtodizitralkolleigium der Kroweworden
2. Klasse. Von seinen amtlichen Verpflichctungen in hier medizi-
njsclsen Fakultät war er seit dem Ende des Wintersetnesterss 1906/07
entbunden. Von seinen Publikationen seien u. a. genannt: »Zw-
Verrenkungslehrec .,Allsgsemeine Ehiourgsise der Schußverletzungen
im Kriege« und ,,Studien zur Lohne von den Unckierleibsbrüchetkc
ilußeridcoii war er Mithserausgeber des Zentralltlattes für Ehirurgie

�:5� Sie Pteußische Verlustliste 632 enthält u. a. nachstehende
Angaben: 4. Garde-Regt. z. . St. Hans v. Schtveinichen  Pawel-min! If; Jus-Regt. 46 Lt. . R. Dettmer ges; Res.-Jnf.-Regt. 46
211.5.� . Segenharbt, Lt. d. R. Kretbaum gef., Lt. d. R. Werks-
fegen schw. vorm. u. i. Gefgsch., anpiiii. Lange. St. d. R.P
53i. b. R. Gumtnskn Oberlr. Bet le. Lt. d. R. Härte! schw. verw.
It. d. R. Klouetzttr Lt. Heim i. Gefgscbz Jus-Regt. 58 Lt. d. R

I 
l

,5
Alze, Lt.d.»R.Spau-t »san«; oies.-Jnf.-Ncgt.27q or. b. R. sent;
tät. d. R. L:esegang, Lt. d. R. Emrtch verm.; Jag.-Bat.6 t. d. R.
Arlt ges; Ref.-Jäg.-Bat. 22 Lt. Diepold verw. u. i. Gefgschk
2lles.-Feldart.-Regt. 10 Hauvtuu d. R. Hellerfchntidt  Pleschens
b:sh. verw.. gest.; Feldart.-Regt. 217 Lt. d. R. Müller  Namslau!

nerve. 
Außerdem wird die Marineverlustliste 87 veröffentlicht.

Handel mit Saattarteffelii.
WTB Der Bundesrat hat eine Verordnung betreffend Saat-

kartoffeln erlaffen, die vorschreibt. daß die Ausfuhr von Saat-
kartoffeln der Genehmigung des Kontmunalverbandes
bedarf, aus dem die Kartoffeln ausgeführt werden sollen. Ferner
sind die Bestimmungen der Bekanutmachung über die Feftsetzung
der Höchftpreife für Kartoffeln vom 13. Juli 1916 bis zum 15. Mai
1917 für Saatkartoffeln außer Ansatz gelassen. Das Ausführen
von Saatkartoffeln ohne Genehmigung des Kommunalverbatides
ist unter Strafe gestellt.

Anmeldepflicht und Befchlagnahme der Harz-»F
norräte.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 8 des Gefetzes über die
Ermächtigung des Bundesrats- au wirtschaftlicher: Nksctßnahmett
usw. vom 4. August 1914 am 7. Sevtsentber eine Vseroodnung über
Ztlnmeldepflicht und Befchlagttahme von Harz beschlossen. Sieh:
harz jeder Art, das sich zur! Herstellung von Kolovbonium eignet,
insbesondere« fuhren». Kiefern» Lärchem unb Stanneiibara, sowie
KPIDOIIVUMM  Fertig-Harz! hergestellt aus Rohharzen vorbe-
aeichnet-eii. Art, i{t damit dem Kriegsausschuß für pflanzliche und
tierische Ole unb Fette G. m. b. H. in Berlin. anzubieten und auf
Verlangen abzuliefern. Das gilt nicht I. für Vorräte, die
insgesamt 10 Kilogvatum nicht übersteigen,
2. für Kolophoniurw das ism Eigentume der» Hreresveirtv al-
{ringen oder der MarineWertvaltungen steht. Harz jeglicher
Hcrkusnfh Rohharz jeder Art. das {ich zur Henstelluita von Seele:
phonium eignet. insbesondere Nächten-« Kieferm Lärchem und
Sonnenberg, fotvie Kolophonium lFertigharzf hergestellt aus Roh-
�bangen vorbezeichueter Art. flüssiges Harz und Harzprodukta ins-
besondere Harzleim GarzseifeJ und Brauerpeclh bie aus dem
Ausland eingeführt werden. find an den Kriegsausfchuß für
pflanzliche und tierische Öle unb Fette G. m. b. H. in Berlin zu
liefern. Hierzu hat der Reichskanzler folgende Llusführnngssi
Bestimmungen erlassen:

§ 1. Wer mit Beginn des 10. September Robbarz jeder
Art, das sich ur Herstellung von Kolophoniunt eignet, insbesondere
Fichtenz Kte ern-, Lärche
tsjcrti harz!, hergestellt aus Rohharz vorbezeicbneter Dlrt in
Gans-a rsam hat, i{t verpflichtet. bie Bestände getrennt nach Eigen-
tümer« und Arten »in thandelsüblicher Bezeichnung unter Angabe
der Menge, des Eigentümers und des Lagerungsortes und unter
Beifügun einer versiegelten Probe dem Kriegsasusfchufz fürgflangnche und ttiertschedle und Fette G. m.b. . in
� erlin, is zum 20. September: 1916 anauaeigen. Biengen, bie {ich
mit Beginn des 10. September· 1916 imtenlnegä befinden, sind vondem Empfänger anzuzetgensz Wer »Rohharz»ieder Art, dass {ich zu:
IrFtellungL» vrxån Stehlen EUTUM hätgneh msbelfondeg FåJtena�e ern» at» en- o er annen rz gewinnt, sat m siegs-
ausschuß die un» Vormonat angefallene Menge bis zum 10. jede-ufxülsofgatsf aztzuzetgem sofern nicht anbere Vereinbarungen ge-ro en m� . s «

Der Kriesgsausschuß hat» sich unvergküglich nach Empfang der
Attzetge zu» erkla:«en, ob er bie Ware übernehmen» will. »Gebt

bxänen drsetdWochkkt naxhe Asfenwtng  Fltäggbots Zmegsgrklarutcktgm�!: ein, e er er ärt r iriegsaus u , a: er ie are ni !t
übernehmen will. »so erlischt die Liåerungspflicht Erklärt der
tisrtegsauss un, bie angebotene Ware übernehmen zu wollen, so
i{t fie auf ein Verlang-kann bie von :hm aufgegeben-e »»Adresse

» Das Eigentum geht »auf den Ksriegsausschuß uber in
den: Zettpunkta in welchen: bie ubernahnteerklärung den: Eigen-
tume:- ober dem Jnlsabcr des Gewalhrfatns angeht.

�Q3. Wer aus den: Ausland� Harz jegliche: Her-
ku::»ft. �iehharg jeder Art, das-sich zur iäerftell-ung. von biolo-
vhomum eignet, insbesondere Fichtetm Kiefern» Lärchew oder«
Taunenharx oder Kolophoniuzu  Fert»igharz!, hergestellt ans Roh-
bergen vor. zetchneter Art» flüsfiges Harz oder Hatzv»:»:odukt»e, ins-
Iefondere Hat l»e:m  Harzse:fe! od»er Brauerpech entführt, i{t Uelf
pflichtet, den 411930119 »der- Ware im Inland dem stktegsausschuß
fur» swflöknzlikilfe Jitisdgzåsertfchedglecitns Feste. »Es» m. bs Qd g: V»cr»l»:»n,un er �iiga e er enge, e Im aus re: e� un e� . u e-
» » » Die Asnzeige hat buril;

eingefehriebenen Brief zu erfolgen. »Als Einfiihrendeonu Sinne
biefer Verordnung g:l»t, wer nach Emgang der Ware un Jnland
zu: Verfügung uber s:e ur eigene ober fremde Rechnung: berechtigt
in.� ätefifnbet t?nbeä erfuåungsbevechttgte nicht m: Inland, sor: n eine e e er enger.

»§  Brkårtaizältkux Ausland Sttoffegderwim ?ch8,szAbs.»»1»l:e-�ernte an I.� ein or. ja: ie an sen» iei, aus» u ;.i nein.
L: hu: fis. ins zur» Llb::c»:lune« mir; FxcgtfaltW eines ovrdcitzlilslseii.Üa:1s:«.:-.:::nc:I zu ketcgnde u. in · c sit i er · cife �zi in." 1.10111
und auf Abruf zu verlaben. Er hat sie auf Verlangen« des Krieg-J-
gusschufses an einem von diesem »zu beftimmvnden Orte zur Be-
nchttgung zu stellen oder Proben etnzusenden »Der Kaiegscätåsfcbhuß

I� U rbat fiel! unverzüglich nat!  Eiermann her. �aumig

i

n: eben Taunenharz oder Kolophonium«

slsestahttgung oder nach Etupfang der Probe zu erklären, ob er die
Stoffe übernehmen will; Das Eigentum eht auf den Kriegs-
ansschuß über mit dem Zcttpunkh in we! em die. tibernah:neet-llärmtig den: Einführenden oder den: Inhaber des Gewahrsanis
zuge . » » »»,2 b. Der Ziriegsiritsschusz febt für« »die von vhm übernommenen
Stoffe dxn übernahm evreis fest Jst der» Verpflichtete mit
den: von den: firicgegueiibiifi angebotenen. Preise nicht einver-
standen. {e setzt die "höhere Verwaltungsbehörde, die für dcu Ort
zuständig ist, von dem aus die Liicferung erfolgen foll. den Preis
endgültig fest. Die höhere Vcrtvalttingsbehdrde bestimmt dar-über,
wer die baren iluslagen des Verfahrens 8u»tr»agen bat. Der Ver-
Pflichten: hat ohne Rück icbt auf bie �enbgiiltigc Zfeftfctzrtng des
Preises zu liefern, der riegsansschuß vorlauftg den von :hn: fest-
gefetsten Preis zu zahlen. _ »» » »

§ 6. Sie �ahlung erfolgt Jpateqtens vierzehn Tage und�! Ab-
nahme. Für » reitlge Rcftsbetrsage beginnt bie Frist niii dem Tage.
an dem die Entscheidung der höheren Verwaltungsbehörde
Kriegsausschuß zusteht.

§ 7. Sie gewerbliche Verarbeitung »von Rohharz jeder Art. das
sich zur Herstellung von Kolophoniu.n: eignet, insbesondere F:chten-,
Kiefern« Lärchenz Tannenharz, darf nur! mit Lisustimmmig des
sisriiegsattsfchttsses erfolgen. Die Verordnung über die gewerbliche
Verarbeituttg von Rohhavz vom 0. Btärz 1916 Meichsgesepblatt
S. 157g tritt außer Kraft. ·

§ . Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld-
strafe bis zu zehntausend Mark wird bestraft; »1! wer die in
§§ 1, 3 vor eschrsiebenen Anzeigen nicht rechtzeurg e:1tat.tet, oder
wer wissent ich falsche oder unvollständige Angaben txt-acht, 2! leer
den Vorschriften des § 7 giuniberbanbelt. Neben der Strafe kann
auf Einziehung der Stoffe erkannt wendemauf die sicb»»d:e ftraflzctreHåndlutrzg bezieht, ohne Unterschied, ob {ie dem Taten: geboren
o r ni .

§ 9. Sie Bestimmungen treten mit dem 10. September 1916
in Kraft.

lEingcsfiihrte Webs und· Wirkwarekuj Anrt11ch� »Bei den mache
prüfung en, bie durch diejlisevtsoren »der stell-vertretenden
lüewesvalkotttnmnidos oder des Krtegsmtmsterrtutus auf Grund der
Bestimmungen der Bekanntmsachung betreffend B es eh l»a g n a h m e
unsd Bestandsershebuaisg von Web» ir - und
Sstrsiclwa re n vom 1. Februar 1916  W. M. 1000/11. 15 KRAJ
vorgenommen werden, macht bar Nachtve:s, daß einzeln-e Waren
oder Steile derselben ::a»cl! dem 8. Dezember 1915 aus demneutvailen
Ausland eingeführt sind. baufvg Sckiwwrsigkettsetr Ja: Zukunft

den:

8. Dezember 1915 einigefirhrten
miif et: in: Laaevbuch auf einem besonderen Blatt »» »
wer· n. Der Nachweis für den Vsenbrauch muß buchsma i dar-

« «  infikilsreuide muß bie Steuerpapiere als

Vierfamld isolcher » » »»
klänung beigefügt f ein, aus lter hervorgeht, ldaß bie in der Enklarung
der Menge und Art nach » » »» »»
8. Dezember 1915 aus dem neutralen Ausland eingeführt sind,
und daß der vorliegende Vsersantd :n �rein »Lasgerbuch
fiührenden an der und der Stelle verbucht Ist. »»
muß bei Revistonen vorgelegt werden» Sie. Erfu ung
Bedingungen liegt im eigenen Justesrefsse aber Frrmen

h. Glogatu 14. September. »»Jn der heutigen Stadtverord-
netenfitzung erfolgten zunächst verschiedene Wahlen. Der
Magistrat hatte sich»»fur die Annahme einer Stiftung vo»»n 1000 Mk»
welche von einem» Bürger, der ungenanntsein 113111.. fur Krieger-
witwen unb sWatsen übergeben worden finb, erklärt. Sie Ver-
sammlung gab ihre» Zustimmung dazu. Einige Stadtverordnetestellten an den Magtftrat den Antrag« aus dem besetzten Gebiete
des Ostens 1000. Stück Magerganfe ur bie Stadt Glogau anzu-
kaufen. Nach einiger Debatte» gab »d:e Stadtverordnetenveklamm-
lang» ihre Einwilligung M:t ustunmung der Stadtverordneten
wird iiibiefein Jahre von der « rucklegung der Stadtverordnetem
wählerliste abgesehen. Ferner genehmigteman den Verkauf einer
Bauftelle von 525 Quadratmeter auf der Hohenzollerustraße fur
21000 Mark. Jnfolge der {ich immer mehr verteuernden Lebens-
Haltung haben die städttschen Beamten an den Magritrat das Ge-
such gerichtet, die ihnen seinerzeit gewährten Teuerungszulagen zu
erhöhen. Diesem Gesuch wurde entsprechen. »Die Gefamtausgaven
für diese Teuerungszulagen belaufen sich fur das laufende Jahr
auf I- bis 10 000 Mark. » Ferner wurde Kenntnis genommen »von
den Llbschlüsfen der ftädttfchen Gasanftalt und des »Elektr:z:"tats-
Werkes für das Jahr 1915. Sie vom Magistrat beim Guts-merks-
abfchluß beantragte Gewinnverteilung: Reingewinn 143 388 Mark
 gegen etwa 130000 Mark im Vor1ahre!; in dieser Summe {inb
enthalten: Erneuerungsfondskonto 9093,31 Mark, Reservefonds-
konto 27657.48 Mark, Tantiemekonto 4992,42 Mark, Stadthaupti

ckassenkonto 10164456 Mark, genehmigten die Stadtverordn»eten» ein-stimmig» » Das {täbtifche Elektrtzttätswerk hat im Berxchtssahre
einen s emgewinu von 77947.25 Mark ergeben. Da »die Bclgnz
nach Ansicht einiger Stadtverordneten manche Unklarheu enthält,
beschloß die Versammlung, die Genehmtgun des Abschlusses bts zueiner der nächsten Sitzungen zu vertagen. Inzwischen soll der Ab-
schluß nochmals einge end geprüft werden.

Eli. rankeusteitn 14. September. Die
u e« en
dein 600 Mk. als Zuschuß zur Her-aus» e des Sdad Latten.
bei: erfolgten Einrichtung einer Volks uche übernimmt bie S »
dte Kosten der Miete »und des Eitrbauespon zwei Kochckesseln Die
Vorlage hatt. Eroffnsung eines Sparkiassenkredits wurde vertagt.
3ugeftrni-mt wurde der Einrichtung der Gasbeleuckytiung iin Wasser-
leert unter Bewilligung der 355 M. betragen-den Kosten» ferner
den: Llbsclzsluß des Verstcherungisvertrages bezüglich Haftpflulst mit
der ,,W:l-helma« und der Verpachtung von vi-er Citrunbftuden.

He Breslatu 15. September. Die Sitzung der Stadtverordnetetn
Versammlung am Donnerstag, 21. September, fällt aus.

-»- Beim Kriegsmietamt gingen im August an neuen Anträgen
»359 ein, unb 164 früher erledigte tourden wieder aufgenommen.
Von den neuen Anträgen gingen 205 von Mietern, 118 von Ver-
inieierii, 35 vom Nationalen Frauendienst und einer von einer
anderen Behörde aus. Vor dem Einigungsamt wurden erledigt
352 neue und 119 inieberaufgenoinniene Sachen. Es geschah dies
durch Bergleich in 163 und 43 Fällen. Ohne Abzug von der Wehr«
Unterstützung wurden 114 unb 24, mit Abzug 45 unb 18. Nicht«
wehrmantisfauiilieu betreffend vier und eine Sache erledigt. Durch
Verweifung an die Beschlußkommission nach ergebnislofer Ver·
handluug vor bcin Einigungsamb insbesondere wegen Stellun
eines« Antrages auf Kürzung der Wehrunterstützung fanden 3 un
18 »Sachen Erledigung, durch Weglegung in anderen Willen,
z. B, wegen Oiichterscheu:ens, oder weil beibe Parteien erk Hirten,
es» liege z. kein Streitfall vor, 186 unb 58 Sachen. Zuschüsse des
Ltcferungsvervandesx des Nationalett Frauendienstes und anderer
Kriegswohlfahrtseinrichtttn en wurden bewilligt bei 187 Sachetu
Vor der Bes chlußkommtj fion anden Erledigung insgesamt 178 Sachen,
davon durch» nachträglichen Vergleich eine, durch Spruch und zwar
mit Zufchuß des Lieferungsverbandes des Nationalen Frauen-
dtenftes und anderer Ftriegswohlfahrtseinrichtungen 99 unb 16,
durch Abzug von der Wehrunterstützung 31 unb13, durch Weg-
lcgungJveil zur Entscheidung nicht geeignet, 2 unb 16 Sachen. Jn
323 Fällen handelte es sich um Wohnungen. in 10 um Geschäfts-
räume unb in 19 um beides vereinigt. Die tlltieter waren bei
326 Sachen Wehrmannsangehöriga bei 26 andere Personen. Nach
thren Berufen gehörten bie Mieter in 238 Fällen zu den Lohn«
arbeitern, in 44 zu kaufmännischer: und technischen Augestelltetu
m so» zu» selbständigen Handwerkern unb Unternehmern. in 5 zu
selbständigen: Siaufleiiteii und in 88 Fällen zu sonstigen �Berufen.

�- Die Gcrichtsfereictt erreichen heute ihr Ende. Am» Sonn«
abend werben »die Geschäfte an: Amtsgerichu Landsgericht und
Oberlatrdesgericlft wieder in vollem Umfange aufgenommen.

� Einige falsche 1xzsMarksStücle sind in den lehren Da en
wieder angehalten und bei ber Polizei eingeliefert worden. ie
trauen bie mräaaaeidien 1900 A» 1912 A. ober 1915 A» sehen bleiern

meinen die Reviisorcn diesen Nachweis nur dann als erbracht an:
sehen, wenn felgenlbe Voraussetzungen erfüllt» sind: �Sie nach idem

« W·eb-, W:rk- unld Stricdtraren
wach owtes en

·. - nier-
basge für die Buschsunigen »bei den Lasgeoaktsen aufbewahren. » Jedem

eingeführten Waren muß eine schriftliche Er-

aufgeführten Gegenstände nach idem

des  �Eine
Sie -e Erklärung 

sdies er

Stadtverord-
eiwtllisgtsen einige Lohm unt, G·ehasltserhöhutågen, außer---.�-

f

imaus und lasset: ich leicht Eerbrechetu Es wird toiederholtdarauf
ngemiefen, ba auf bie rmitteliing der Falschmünzer eine Be-

lohnung von 500 Mk. ausgefetzt ist.
--»Aus den Polizeilichen Moll-nagen. Geftohlen wurden:

aus einem Geschäft auf der Reuschestraße in der Nacht zum
18.. September eine halbe K: te Ztgarreu  ,.!l1toltle«!, zwei Dlaschen
Sbiiiiveeriaft, eine Anzahl rot-» nnd Lebensmittetmar en und
etwa 22&#39;} Mark Wechselgela von einem Siebwagen auf dem Güter-
vahnhof BreslausWest ein Sack mit Röstkaffee im Werte von
190 Mart. �- Festgenontniett wurde ein vielfach. vorbeftrafter
Arbeitsmann wegen dringenden Verdacht-z des Dtebftahls von
Sptrituosetu Be: »der Durchfucluttuz »seiner Wohnung» wurden bei
ihm vorgefunden eine Standflasche mit Kiimmekund eine» Original-
flasche mit ibonelamu. De: Eigentümer· dieser Gegenstande melde{ich im staune: 62 des Polizet räfibiunie. -- Vermitzvwird seitdem» 11. September der 24 Jafre alte Kaufmannsle rlin Artur
Schüler, Lützotvftraße 16.  �r i{t 1,60 Meter groß, hat londes
gaatzuud trug zuletzt blauen Anzug, Strohhnt und schwarze
sschmirsclsuha

»� Die Feuerwehr wurde gestern abend um 6% Uhr nach
Bsetßenburger Straße: 17 gerufen, wo in: Hinterhaus in einer
im zweiten Stock gelegenen Wohnstube zwet Gardinen nnd
Voxbanga sowie verschiedene andere Gegenstände. vermutlich durch
Spielen von Ktndern mit Streichhöl ern, in Brand geraten, aber
schon vor Ankunft der Feuerwehr ge öscht worden waren.

,�° r. - ..1

Sport.
sr. etraueberg, 14. September. Preis von söehenfliefs.3700 tlliarf. CEIItf. 1000 Meter« 1. W. Btfchoffs Lott e iSshzlafken

lutne!,» 3. Etclze II  B:smark!. Tot. 32:10. - l. 18,

t .

18, �15:10. UupL Kaltf Vorwärts, Cupido, Clissa, Jringca ibanfa,
Schone Galathea Letchs %�-1���%» L . » » » »

Preis» vom Rathaus. 37 Mark. Guts. Juqg Mieter.
1. Lan : 1. T L. Korns Wachholder Wurft!, 1. f· TM. v. Schalschm
Ehren: elds BtusterknabeJDhhrx 3. utntits lFallex T .. 8:10
xWacl older 4:10  Evluiterlnabe!. Pl. 10, 11 14:10. 1__1iivl. Name, »
Llppe v, Embu e, Embantr Moldau, Marschall Vorwort-s. �Seite

�2Ren»neu��·:2�-1t-�c-· L . . »Da : 1. E. {Reime Matenfonne  Sie:
ngirdüfnalzgztobääffieonbli e  Salafs!, .3. Muttichen lstubinskif Tot. 25:10.
92 o Ü L : o, . NOT. Camelte Bobsie Ceres  ausg.!, Quadrillc
ansah, Wa es  ausg.!, Gebiete:  rief!. Verhalten, 6�-�1%.�-�1 In.Forft aus-Jag»drennen. 3700 Mark. Guts. 4000 SJieier.

ii« El« khtmmhimsi �im is» «« sit« HZIEEHVHZZIKUZE III»oc,e enner. o . : . . , , : up. on , riaii
 Mosis» Profit, Australien Periphrasa Ufa  g.:f.!. Verhalten,

«� Ehrenpreis unb 5000 « Carl. Guts.
n. B. »v.  Stamme Ganter O. Schmidtx

3. Sirth W rk  v. Suchnllal. Tot. b1:10.

g.
Preis der Walküra

1600 Bleibt. 1. Frhr
2. Paranota   entzfchb o· » » »»El. 18. 29,_ 39: 0. »Unpl.»Romeo EDiuitang, Mandel-tue, SiZracht:nad-3l,
bhffguä, ioenrv V:»sta, E:cl;enwaldung. Kampf, 1/g»�-�1%_--1�/5 Lg

S Hadtfor t-Ja gbrennen. 3700 Mark» Guts. 3000 Lilien-r.1. H. Schtrachs ungdeselle  Stardom!, 2. Siainniib Htll  We1s-
haupt, 3. Souverame   ehmann!. Tot. 191:10 P Ah» ., 18.-10,
Unpl. Rc»t»1ata, B:scou::t, Saturn, Ol:fant, The Seh: leicht.

�g
vn m Aussichtstur m. 37.00 EDiarf. Eins. Ort-G

. · . E. v. Beuntgsens E: eruhr lLew:ck:!, 2. Sahleni kRenncrl
8.»»c«L»it:onelle»  We:shaupt!. Tot. 27:»10. Pl. 17,» 28, 74.14.�. Rufst.
Nctllioxn Ntaxmorgew Ortler,» Saturnny Sbaminenia, PopvhtL Rain:
lava, z�igrcheie, Sie in, Ad»u::ral. überlegen, 2 _��-_-4 2g.

E: g: d c k r u g - H a n d :»»c a v. 4000 Mark. Guts. 4000 »:»lJket-er.
1. C. Schmelzers Jungturte  R:chteri, 2. Savohard -Vfandrrk,
3. Jllner  geetoiifi!. Tot 12940 » :10. Clmrletfs Egusim

Sptonskoth Tro:n1nel. Stein-r,

o le I
Sinnen

. . . Pl. 25, 16, 21
Omvhale «geil. Secluded  eng!,
1��4 2Q.°°-RODf.

«. »F -! »Es« u�. s I- II· Co« «! .-.&#39;-«�-.��r.-.«.--�I:·s7« "QV-j-uf.�

Hand elstei
9e Versammlung»Breslau·er Börfenintereffentcn Breslaxn

15. September. Die im geftrigen Berliner privaten Verkehr in:
Verlaufe eingetretene Abschwächung fand heute bei uns einen

» Widerhall. Da auch die geschäftliche Tätigkeit wieder eingeschränkt
war, konnte sich der bisherige Preisstaitd auf verfchiedeutlictnsii
Wertgebieten nicht behaupten. So neigten Bergwertsaktien
zumeift nach unten, nur Eifenhütte Silefia stand in guter Frage.
Auch die sonstiger: bivibeiibentragenben Papiere fanden nur geringe
Beachtung. Für schlefische Mühlenwerke gab sich allerdings inieber
das bisherige Jnteresse kund. Heimische Fonds blieben behauptet,
einiges Geschäft vollzog sich in Schlesifchen Bodenkredst-Pfand-
briefen. Von fremden Renten waren 4prozentige Politische
Pfandbriefe gefragt. Für. täglich kündbares Geld trat heute
Nachfrage hervor.

WTB. Berlin, 15. September. Börsenbericht Allgemeine Zu-
rückhaltung, die in den: Mangel von besonderen Anregungen ihren
Grund« hatte, kennzeichnete b&#39;en Börsenverkehn Nur für einen sehr
beschränkten Kreis von Papieren wurden Kurs-e genannt. Meist
tniefen diese keine Veränderungen gegen gestern auf. Im übrigen
haben sich neben vereinzelten weiteren kleineren Abschjvächuiigeii
einige Werte gehoben. So stellten sich Hirsch-Kupfer, sowie Braun-
kohlen-Aktien, Risebeck Montan und Rosiher Braunkohlctt einige
besser. Der Anlseihemarkt war gleichfalls recht still. Geld war
in: Zusammenhang mit dem Kuponzahlungstermin etwas steifer.
4 Prozent und teilweise etwas darüber.

Berlin, 15.Septbr. Apslandswechsel. Amtliche Kurse tiir tote�
graphisehe Auszahlung. Die Banken kaufen zum Geldkurs und verkaufen
zum Briefkurs.
mit. . __1l5;______1_4_.__ mit. ! 15. {_____1_4_.__
��- New-York 1 Doll. 5,45 i 5,45 ü W, Norwegen 100 III. 15834 61583/.

de. syst« B 5,47 Z de. usw. B thun. B
4&#39;!; Holland 100C: uld.2261/. a 2251/. e te; Schweiz . 100 112,105»; a 1053;�. e

223er, n 226% e de. 105% o man, a
OeÄiL-Ung. 100 Kr.

o.
5 Dääiemark 100Kr.1156�/4 G 15T G 5 68,95 G 68,95 ü

o. 15m o 1511/. n o. 69,05 a 69,05 B
5 Schweden 100Kr.159 G Ist! G 6% BuIgarienIOOLewa 79 G 79 G

do. 159V: B WITH B do. 80 B 80 B

�&#39; Das österreichische Feiublechkartell hast, ebenso wie das Eisen-
kartelL den verrechnunsgsfreien V erkauf von Schwarzblechemverzinlbten und Weißblechen b i s E n b e D e z e m b-e r 1917 fr e i-
g e g e e n.

« Von: ameritauifchen Eifenmartt  Privattelegr.!» New-York
13. September. Das Fachblat»t,.Jron Age« schreibt: Sie Lieferungsi
probleme halten augenfcheinlichbie Produzenten unb Konsumenten
:»n»Atem, sodaß fur einige Zett neue Gefchäftsabschlüsse in den
Hmtergrund treten »»dürften. Das hervorstechendste Llltoment der
gegenwärtigen Anhäufung v»on Aufträge-n ist der Umstand,
daß bie Sammlung, bie durch bie Vergroßerung detjStadlerzeugung
um Jahre 1916. hervorgerufen wurde. nur gering i{t. Sie neuen
Stahlabfäflitfse mit Lieferung in: ersten Halbjahr 1917 {inb
man beniertenäinert. �in Platten ist ein großer Teil des Ge-
fchaftes fur das dritte Duartal 1917 bereits gebricht.

VIII. Berlin, 15. September. Irühu:ortt. Jm Warenhandel
ermittelte Preise: Spelzspreu 9,40. Saatlupinen 60-70, Svörgel
115-130. »Seradella 95--180, Pferde-Möhren 8,75--·4,50, Runkelrüven
-·,-. Wtesenheu 5,00--6,50. Kleeheu 6,50�7,00. beides frei Haus,
Spelzfpreumehl «» �-��>7 für 100 kg.

_ 253.523. Berlin, .15. September« Produttenmarkt Jm Produkten-
geschafft ging es wtederum recht still zu. Die Umsätze hielten sich
in» engen Grenzen. abgesehen davon, daß beschlagnahmefreie Be-
{taube von Mats nnd Selten n ezu erschöpft sind und auch die
Nachfrage nachkjelasseu hat. Er atzstoffe wurden noch verlangt,
aber nur» in tle net: Mengen u unveränderten Preisen ebcnilbelt.Statt Ruhm waren vielfach · chnctzel bevoxzugh da fie audlicher
nnd zum Transport bequemer sind. Das ssaatgesclsäft hat keine»
le: Belebung erfahren.

et« Basler: 15. September. Sämeteiezk D« Max« warkeZ
{chma ein Angebot unverändert. sxlcesamen fest, roter g: ra t, meifier
uie "ualvtat efragt. gelber wema annehmen, Schwedtf leesamen
est. Staunen« eesamen fest, Timotbh einiges iinigefeb, Jntarnat

ohne llinict.



Eenstes und heiteres zur Kriegszeib
Ein Sang Friedrichs des Großen.

== Aus Anla der hier kürzlich erfolgten Wiedergabe des
Gedichtes von Ho mann von Fallersleben »,,Dii»rchhalten« macht
uns ern Sefer auf folgende Verse aus Friedrichs des» Großen
»O»de aii die »Deiitsche»n« �760! aufniertfani. als auf ein noch
besseres Gleichnis gegenvartiger Tage:

Aus Friedrichs des Großen ,,Ode an die Deutschen«  »l760!.
»Schaut nach Flanderm seine Schanzen gilt? zu fturmen, zu

» ewinnen;Mit den Ungarn Seit« an Seite legt inZ»A?che» Belgrads
innen . . . «.

Seht die vielen Völker alle, die sich wider uns verschworen.
Unverzagt nur, meine Heldeiil Trefft sie mit deni Wetterschlage
Eures Zorne-Z. eurer Hiebe, daß die» Menschheit künfkger Tage
Dieseni Sturmlauf ohne gleichen. diesem Si der Minderzalsl
Wider eiiie Welt von Neidern tiirm� ein bleibend Ehrenmal.«

Das ,,Deutsche Flaggenlied«.
- Als in der Nacht zum 24. Juli 1896 das deutsche Kanonen-

boot »Jltis« an der chinesischen Küste tinterging, sangen die auf
Deck versainmelten Mannschafteii todestrutzig das «Deutfche
Flaggenlied«, bis die Wellen sie verschlungen. Auf deni Denkmal.
das man deii Tapferen in Schanghai errichtete, stehen zwei
Strophen des Liedes. Und als im Au ust 1914 England auf die
Seite unserer Gegner trat. erklang a erwärts bei uns ini Reiche
das Säilaggenlieb, in dem man den Ausdruck für die Stimmung
der Stunde fand. Die Worte und die Weise des Liedes, das
ebenso wie die ,,Wacht am Rhein« in Friedenszeiten entstanden ist
und erst später zu allgemeiner Bedeutung gelangte, sind allgemein
bekannt, aber wer ennt den Dichter unb den Komponisten?
Daruber»gibt» fett ein Aufsatz von Chr. Voigt in der Flotten-
vereinszeitschrift .,Überall« Ausschluß» Vor 33 Jahren entstand das
Li»ed as Teil eines Singspiels » nsere Marine«, das Robert
Linderer gedichtet und Richard Thiele komvoniert hatte. Das
Lied fand rasch bei unserer jungen Marine Eingang und wurde
aus Veranlassung des Kapitäns zur See Glomsda v.Buchholtz und
des Marinevfarrers Heims auf manchem Schiffe nach der Morgen·
andacht gesun en. Das Leben seines Schöpfers hatte sich in be-
scheidenen Ba nen bewegt. Robert Linderer, 1824 in Erfurt ge-
boren als der Sohn eines Zahnarztes der später nach Berlin
übersiedelte, war Schriftsetzen bevor er sich der Schriftstellereh
namentlich huinoristischen Inhalts. widiuen konnte, und starb 1886
als Mitglied einer Theateragentuu Der weit jüngere Richard
�Stiele, 1847 in Berlin geboren, war. wie vor ihm sein Vater und
nach ihin sein Sohn. Glockenist der Parochialkirche und außerdem
erster Kapellmeister des Krollschen Theaters; er starb 1908. Das
J»laggenlied, das sie genieinsam geschaffen, ist im Weltkrieg von
J cillionen von Deutschen gesungen worden. Da ziemt es sich wohl,
ihre Namen nicht der Vergessenheit anheimfallen zu lassen, wenn
sie auch beide keinen Anspruch erheben. den Großen im Reiche der
Kunst zugerechnet zu werden.

,,Maledett0 egoismn.�
== Ani 15. August hat Papst Benedikt XV. bei der Heilig-

sprechiing des Turiner Kanonikers Giuseppe Cottoleiigo eine An-
sprache gehalten, in der er dariiber klagte, daß seit »der Mitte des
verflossenen Jahrhunderts, der Zeit, in der der Heilig eiprochene
gewirkt hat. der die menschliche Gesellschaft beseelende Gei t schlechter
geworden ist. »Die Menschen unserer Zeit haben", so sagte der
heilige Vater nach der von den ,,Vetriisblättern« gegebenen über-
tragung, »von dem vorigen Geschlechte den Geist des Egoismus
geerbt. Dieser verfluchte Egoismus verachtet die Rechte der
tebenmenschen und die Rechte Gottes . . . . . andererseits fett er

alles Vertrauen aiif die eigene Kraft und verneint praktisch. daß
Gott »die Ouelle allen Reichtums und die Ursache aller, auch der
materiellen Wohlfahrt ift." -�- Natürlich hat es dem Papste sehr
fern» gelegen, mit seiner Verurteilung des maledetto egoismo die
italienische Kriegspolitih die unter dem fadensctieinigen Deckmantel
des sacro egoismo Treubruch und Verrat geübt hat, zii tritifteren,
aber auch ungewollt darf man sich an der scharfen Satire freuen,
die sich ergibt. wenn man das ehrlich gemeinte Vapstioort jener
verlogenen Devise der Politik Viktor Emanuel?» unb feiner Helfers-
helfer gegenübersteht.

..Deutschfretindliche Briten.«
»1. Der irische Schriftsteller Bernard Shaw, des; die englische

Regierung schon mit mancherlei unangenehmen Oflstlhedzlgksltsu
gekrairilt hat und dessen letztes Bühnenstück in England verboten
Bürde, schreibt unter obiger Spitzmarke in den »Continental

inises«:
»Ja den britischen Schützengräben und besonders bei den

höheren Rangsstufen gibt es viele Männer, welche das p r eu sz is ch e
System bewundern unid im wsisfenschaftlichexi Heeresdienst
bilden sie möglicherweise eine Mehrheit. Sie haben keine Nach-
sicht mit der britischen Konfussiom dem britischen Schwindel,
dem Haß der britischen Trägheit gegen Ordnung, Verstand und
Wissen. Stifte einzige Hoffnung, die sie fiir ihre Landsleute »auf
den Krieg feten, ist »die, daß er jenen den Unverstand aus-treiben
und sie zwingen wird, sich fortan auf deutsche Art zu organisieren.
Da gibt es Männer, die Vettern und Freunde unter den höheren
Ständen in Deutschland« haben, und die persönlich warme
Deutschenfreuiiide sind. Da gibt es Männer, diie als internationale
Sozialisten geschult sind, und Männer von hoher Allgemseinbildung
die durchaus überzeugt sind, daß jeder getötete Dseutsche ein Ver«-
lust für England unb jeder etötete Engländer ein Verlust fürfkäzgutschland ist. Da gibt es önner, die jetzt, nachdem alle Krieg-

r
phrase lautet. überzeugt sind, daß durch Kämpfe nichts mehr au ge-
ginnnen ist, unb daß Verdun nur bestätigen kann, was {Opern fclfon
lange bestätigt hat, und was» Loos und idie Champagne vergeblich
wiederholt haben: daß Jwan Block!  her rufstfchse Friedensaposteh
Rzecht hatte, als er sagte, daß ein Krieg zwischen »vollstandig gie-
rusteteii Mcichten ersten Ranges Leichen hausen, nicht aber Ent-
scheidungen bringen kann. Diese selbstbeherrschcten Leut-e» sind
unsere besten Soldaten. Würden sie in den Schütz engraben
durch die hetzerifchen Journalisten ersetzt, die nach der un-
möglichen Vernichtung des Feindes schveien, die alles als ver-
loren bezeichnen, wenn man nicht den ganzen Feldzugsplan nach
ihrem Geschniack änder-e, »die von solcher Schmähsucht erfüllt sind,
daß sie abwechselnd ihre Feinde Hunnen unb ihre Freunde Spione
nennen, unb dürften sie dann die Sach-e in die Hand nehmen, �-
sie würden einen Sieg davontragen«

Etwas vom Fliegerhauptinsaiin Boelcke
Wian schreibt uns: Unser vielgenannter Kamerad der Lüfte, der

Hauptmann Boelcka s»t»ainmt aus Dessau, der« Residenz der k»»unst-
siniiigen Hersoge von Inhalt. Wenigstens hat er dort der. großten

Zeit» enge? äsuzisxidkvezbgfrcksbt, uä»d seid; Eeldtexägivselssneäynoclåfdorts.-oeea«iea eeeiennagru, mnimnu Dessau. wie �rcr eSclsreiber Idieser Zeilen, der mit einem älteren
« ruder von ihm, eioirich mit Namen, »so manches Jahr in den
leichen Kla en zu. asmmen gewesen ist. nser Hauptmann Boelcke
t dort au vor etwa 8 hren die Reifeprtiifung bestanden und

ahnte  nicht damdils nocgcigiw dashihdi nach cgcht kurz-»in Iscjtnen jewei «-t-r «: au d u . i n wür en. ie evnider
« oelcke ttiiien von fienher kraftdläjlle. ditirgh mancherlei Sport gestäläte
gslestzltisiiwgisgogeid der SchülerabteiluiigDdds dortiåiefi Ruderdl.sibs,es .. u er «; es an, an, und wenn in e san un einer nägeceii
Umgebung eine »Sctslacht« geschlagen wurde, wie das damals zwischen
den Llngehiirigen der einzelnen Schulen Usus war, so konnte man
mit Vestiniiiii eit darauf rechnen, unter den wehrhaften Rsecken des

hmnafiiims icher auch einen oder mehrere Vertreter der Familie
Boelcte zu finden. In den Ferien gingen die Gebrüder Boelcke
mit dem»»V.ilcr, dem damaligen, ich weiß nicht. ob er es heut noch

Irstzchisättlksaden Hier Sektioiz Aghcgtegies Feutåcllisn undd bitter:ei 1 .en . peiuj� erein.s. in as o g ir e, ie en, un in er

Fzidexåildfäer »Aåi»»hckltet H»1·,1å»te«-»d»er sädähchtkgen Schick-»h- unb äligitts»» »ii euer: i man i wo u s man es wage a gStucklein von« den Boelckeschenmsuiiegensk Mehr-r- Brühe:

enden »der Ehre genüge getan" haben, wie die alt-e Duell--

in Disseliuethem Kr.
J

l

-
I

�E?

von Boelcte geboren fett glei_ _ _
schen Armee an, und das Ei erne Kreuz 1. und _2. Klasse ziert re
alle, soviel mir bekannt ist. Wie stolz tonnen diese � Eltern auf ihre
Eungens seini Und ehrgeizig finb sie alle Ichon machtia in jungen
zahren geirescii und haben stets, fchon als Jungens, e»ine kraftvolleEiner i-e, ein eisernes. fakt möchte man sagen, «eigensinnig-es, trotzigesTurm» alten bis zuiii er angten Ziele, in ihrem« Tu·n und Handeln

wie en.
Vor einiger Zeit weilte Boelcke mal wieder zu kurzem Besuch

in Dessau bei seinen Eltern. Es war wenig später, nachdem er
sein 17. unb 18. Flugzeug herabgeschossen hatte unb in Anerkennung
dafür vom Kaiser zum Hauptmann befördert war. Und mit
dies-er Beförderung hat es auch seine eigene, besonders interessant-e
Bewandtnis. Boeilke hatte eben sein 18. Flugzeug herabgeschossen,
setzte sich einige Stunden später ins Auto und uberholte den nach
der Heimat sauseiiden Schniellzua auf einer Zwischensstation Kurvor dein» Ziele feiner Reise, in Coethen, vernahm Boelcke durch
Extrablatter die ihm neuerdings zuteil gewordene Auszeichnung,
seine Beförderung zum Hauptmann. Und so geschah es. daß
Boelcke, der 24 Stunden vorher als Oberleutnant die Front im
Westen verlassen hatte, in Dessau als auptmann aus dem Zuge
stieg. Es läßt sich denken, wie ,,un er BoelcdeT wie man in
Dessau stolz sagt, dort von jedermann, und nicht zule t der
Jugend, geliebt und verehrt wird. Und trotz so großer, a seitiger
Liebe und Verehrung rühmt man allgemein das deine» Stolz
Ieiinenbe, bescheidene Auftreten des jungen O»»f «zie»rs, dem es ver-
gonnt war, in jungen Jahren �- Boelcke za »lt f-ett 25 Jahre �-
so großer Ehren und Auszeichnungen seitens seines obersten Kriegs-
herrn »»teilhaf.tig zu werden.

» Jungst brachte uns der Bericht der obersten Heevesleitung die
Mitteilung von dem 22. feindlichen F.lugzeug, das Boelcke im Luft-
kampf henuntergehol»t» hatte. Mög-e fein guter Stern ihm ferner-
hin leuchten, ein g»utiges Geschick ihn weiter in seinen gnädigen
Schutz nehmen zu seinem Ruhme und zum Segen imseves geliebten,
großen deutschen Vaterlandesl T. B.  GK.!

Horljsrhulnatljricljteiu
�t Stiel. Profegsor Dr. phil. et sur. R. Passotv in Aachen

hat den Ruf auf as Ordinariat der Staatsivisseiischasteii an der
hiesigen Universität als Nachfolger von Prof. Tönnies angenommen.

 S. 9·l».-A».! Berlin, 14. �äegjtbr.  91 m tl ich e s! S e i n e M aj est ä te r K o n i g haben »dem enetalleutn. »v o n B e r g m a ii n Kom-
mardanten ». Jnvalidenhauses in Berlin, den Roten« Adlern-even
1. sit. mit  Eichenlaub. u. Sclwerterii am Ringe, de

etmann in Kiel den otsu Adle rorden 4. M. uiit d. Krone, dem
liering u. rokuriften Teclhel in Kiel» den Roten Adlerorden4. M» deni roßkaufin Dr. ogmanii in Breinen den Kronen-

orden 2. M» dem Re tsanw. u. otar a. D., ustizrat Burchard
· tallupöneii, den Kronenrr en 3. M» den ro-

kuristen Hohrmann u. Hovpe in» Bremem deni Schiffs not.Krapohl in Hamburg, dem Offi set» d. Norddeutscheir Llohd
Ehring it« Bremen u. em» Obermas inisten Klees in Stiel den
Kronenordcn 4. Kl., dem Kapitan d. Norddeutschen Llohd Kdn i in
Brenierlsnvcii das Ritterkreuz des Hausordcns von·Hoheii-zoll»ern. �begn
Steuermann Kessel in Ha·rburg, den Maschinisteii Fsrn te inHamburg» Kießlrng xn KielsGaarden u. Wegener in reinendas »Wer ienstkreuz in Silber verliehen«

erner die Regierun sas»sessoren Rode in Berlin, Colberg iii
Charlottenburg, Dr »Ho fe d in . agen, Dr. Schmidt In Boqhiiim
Dr. Wollburg in Harburg,» r r. von Gregory in· Duren,

esse in Münster, »B e ck e r in tralsun»d, V o s s eld»t in Halle
 Buch in Ottweilenvon Bertrab in Triea Rei iikens in

Elinshorn u. Gentz in Kiel zu Regierungs-raten ernannt.

 M.-W.-Bl.! Kgb Preuszifche Armee. Erneiin., Bef. u. Vers.
Großes Hauptquartier, 7. September. M-estern, Haiiiptm.

J.-R. 77, von d. Rom. z. DienstL b. d. Gew.-Prüf.-Kom. eiith.
Bod en  Kurt!, Lt. d. Stiel unt. BeL im Res.-Fel.dart.-R. 62� als
Lt. m. Pat. vom 21. Mai 1914 im Feldart.-R. 46 angest. -�- Bef.:
zu Lts. d. Res.: die Vizjfeldwp Albsiiez Brand, Lehm-
kuhl, Keßeler, Hof, Söller J.-R. 25, Weber, Lt. d. Res.
in der FeldflsiegewAsbt. 2, zum Oblt., Hergesell, Vi efeldw.bei d. Fselidwetterzentrsale T-em«esvar, z. Lt. d. Res. d. Luft«fclyiffer-
Truppe �»�- Der» Absch aus d. alt. Heere bew.: Uehliiig, Oblt. iin
Pion.-B. fett Pion.-Ers.-B. 6; er ist z-ugl. b. d. Off. d. Land-w.-
Pion 1. Aufg. angesst

Großes Hauptquartieiz 8. September. tbielit, Mai. Füss-
R. 40, Korn d. 2. Ers.-B. J.-R. 112, in Gensehm sein. Abschsi-edsges.m. d. ge»sehl. Prüf. z. Disp. gest. u. z. Bez.-Off. beim Landw.-Bez
I Darm tadt ern. v. B r aunb eh r ens, Mai. z. D. u. Bez.-Osf.
b Landw.-Bez. I Darmstadt, unt. Belass. in sein. Kriegsstellsa in
gleich. Eigensch. zum Ladnw.-Bez. II Mühlhausen i. E. vers.

Großes Hauptauartietz 10. September. Es haben erhalten:
den Charakter als General der Jnfanterism d. Genserallieudiiaiits
z D.: v. Brit-hie, zul. Korn. d. 2. Dich» fett Kom. b. 4. Landw.-Div.,
v. W artenberg, zul. Kom. d. 15.  jetzt Kom. b. 19. Rief.-
Div.. Frhn v. Siitttnit, zul. Kom d. 18. Dir» jetzt Kom. d.
89. Jus-Dir» � den Charxakh als General der Kavall-eriie: die
Genseralleutnsants z. D.: v. Stan g e n, zul. Jnsn d. 2. Kav.-Jiisp.,
jetzt Kom. der 87. Jus-Disp., v. H ertberg, zul. Kom. b. Gardi-
Kav.-Div., fett Kom. der 11. Res.-Div.. den Charakter als
Genieralltz d. Generalinaj z. D.: Trip, zul. Kom. d. 86. Jus.-
Brig.. fett Kom. d. 9. Ers.-Jnf.-Bi:ig.; �- ein Bot. ihr. Dienstgr.:
die Geireralmai. z. D.: Diesderichs zul. Oberst it. Rom. d.
Ins-R. 135, seht Kom. d. Stellv 86. J.-Brig., v. Strand, zul.
Oberst u. Kom. b. Lt.-R. 25, fett Kom. d. Stellv. 29. 3.253194}.

Großes Hauptqu,artier, 4. September. Bennig, sDberftlt.
a. D. Regts.-K«om. d. Eisenb.-Tr. zu besond. Verwend 2  bei der
2. 9lrmeel, ein Bat. sein. Dienstgr. verl.

Großes Hauptqiiartieiz 5. September. Mit der gef-etl. Von-f.
z. Dispos. gest« Nocldechciu Gen-Lt. von d. Armee, bis-h. Gen. d.
Fuß-irrt. 5, im Frieden Inst» d. I. Fußart.-Jnsp., in Genehnr fein.
Sllbfcffieibsgefucl!. b. S o chow, Gen.-Lt. und Rom. von Diedenhofeih
in Geniehnu sein. Abschiedsgess

Großes Hauvtquiirtieiz 6. September. Seh ach v. Witten an,
Gseii..-Maf. u. Jnsp. d. Jnsp. 2 d immob. Gardse-J-nf., im Frieden
Konu b. 2. Garde-Jnf.-Brig, in Genehm. fein. Abschiedsgeß unt.
Verl. d. Charakt als Gen-Lt., m« d. gefetl. Pens. z. Disp. gest.
M aaß, Oberst v. d. Armee, zul. Kom. d. Drag.-R. 11, in Genehnr
sein«. Abschsiedsges mit d. gefetl. Pens. u. d. Erlaubn z. Tr. d.
bist!. llnif. z. Disp. gestellt. Stummen Oberstlt a. D., Kam.
d. Park-Kom. 4, ein Bat. sein. Dienstgr. verl. �- Bef.: zu Fähnr.:
die Unteroffizt Graf v. Matiifchka», Frist: v. Topvolczan u,
Spaetgem Frhr. v. SeherrsThoß  Julius-Leopold! Draa.-R. 8; ���
��� zu Lts. d. Res.: die Vizefeldw.»: Strsscker  Br»ieg!, Mertins
Hoseih J.-R. 373, Popp im 1. Garde-Re.-FUßart.-R. �
Faulenba eh, Feltdw.-Lt. Res.-J.-R. 257, Lt. d. Landw.-Jnf.
-2. Au-fg. ernannt.

Großes Hauptquartiey 8. September. Jn Genehm. ihr. Alb-
schiedsaef mit der aef-etl. Pein. z. Disp. gest.: die Genersalmajore
v. d. Arme-e: v. Olszews ki. zuleht Kom. d. 55. Ins-Brig» ini
Frieden Kam. d. J.-R. 112. Ebieftel, zul. Rom. b. J.-R. 60, von
Scheli ha. vorher Kom. b. 37. Ins-Brig: vo»n Lind. Oberstli.
v. d. Armee. vorher H.u.s.-R. 17. �- v. Mallinckrodh Rittm
d. Lanidw. a. D., Delegierter für die freimill. Krankenpflsege b.
»Er-Lenz, Dir, 2/IX, d. Charakt als Maj verl. -� Bef.: Tiess eii
Fähnn 1. 9390119223. 21, z. Lt., vorl. ohne Bat» «�  ballert, Vizei
keldw. Piykk,-R. 23, z. Fähnn ern. u. gleich-s. z. Lt., vorl. ohne
Bat» lief. �- Bef.: zu Haut-il: die Ober-It« Schrolletz Res. d. Sitten.»
B. 6  Br-eslau!. Ksu clu d! d. LandwxPion 1. Asufgeb., fett iihrer
d. 2. Res.-K·omp. d. Pion.-B. W, Klinke d. Res. a.   I1 atme
fcbtoeig!, von d. Res. d. Wien-B. 6  Torgau!, setzt Pion.-Ers.-B. G:

die Offizsiersasps zu Lts.  Res. d. Vions Baumgarh
Vion.-B. 1. fett in der 4. Feld-Pton.-.Koi»iip. dtsefås BUT» SHUIIOU
Pion.-R. 18, Holthöfeiz Gumvriclx Muller Wilhelm!
2. Pion.-Batl. 27, Laeseck e, Pio.i»i.-Komp. 804, Lange  Gorlih!
M.-W.-B. 2, Schulze  Paul! leichte M.-W.-Ab »
M.-W.-Koinp. 203, T�ilger, Schmidt  Herniiann!, Splitt-

ihm als aktive Offiziere der! preu -i-s

m »Schiffvaudirettor «

l

t. 805, QenfLJl

gerbee, Garde-Res.-Pion.-R., Jetschka »Orth. 2. mob. Land-
wehr-Vion.-Komp. d. 4. A.-K.; Graue,» Pion. » Mineusr-! Roms.
321, z. Lt. d. Rief. d. Ins» K l e_1!f e r Pion.  Mineur! Komsx 822,
z. Lt. d. Feldart., v. Zaftrow  Görlitz! in der 1. inob. Ers.-Komp. d.
Vion.-B. 5, ziim Lt. d. Landw.-P.ion. 1. Llufgebzz -�»- zu-Lts. d.
Landw.-Pion. 2.Aufgeb.: Wirsig  Jauer! 2. LUUVIL-PlVU.-KVU1P. d.
5. Lt.-K» Kiiapp gen. Be der 1. »Landst.-Piosii.-Ers.-.Komp. d.
7. A.-K.; �- au Lts., vorl. ohne Pat.: die Fahnr.: R»»eu t s ch, Cur-
Bad!, Loewe, Rump, 6cbniit, Wilkenhoner, »Roh-
Mann, Weissig J.-R. 16, Hageinann » Albert! Mietaingoeter J.-R. 56, Brennecka Steinbomer  57. �-

ittig Vizefeldm J.-R. 56, zum {stöhnt ern. u. glzeichzsz zuin Lt.
vorl ohne Bat. bef. � Bef.: zu Lts. der Res.: sdise Vizefseldwp
Roer, Rohsg J.-R. 16. Siekmann, Ovid, Aufderheide
.J.-R. 55, CSr-ummenerl, J.-R. 56, Viethen 2.  s,
d. Pio.n.-B. 8; � zu Lts. d. Landtv.-J-nf. I. Aufg.: Borgftadt,
Viz«e«fg1dw, J,-R. 55, Sohn, Fiel-dir. Arm-B. 68; � Engelmann,
Obtl d. Res. Dra .-R. 16,  Beutheii OS.! je t 1. Ers.-B. J.-R. 81,
zum Rittnr B ö s er, Feldw.-Lt. Landst- .-Ers.-B. Frankfurt
a. M., um Lt. d. Laiidw.-Jnf. 1. Aufg. ern. �� Der Charakt. als
Lt. ver .: Fsalke Vizewachtnr Jus-R. 116, ni. b. Erlaub. z. Tit.
d. litt-if. d. Res.-Oft d. gen. Regts -�- Bef.: zu Lts. d. Res.: die
Vizefielidwt H e l l e r J.-R. 135, F e i f e. R e i m er, III-W.-
Komp. 213, d. Pion.-B. 7; zu» Oblts.: dsise Lts. d. Res.: Klein-dBokp»F-eldar1t.-R. 59, v on L -i n g e n, Hus.-Regts. 16, fett 9Irmiier.

a . 1 .

 Marineverordn.-Bl.! Kaiserliclse Motive. a. Ernennungew
Beförderung» Verse . usw. ä. la suiie-Stell.:» Boris.»Kronprinz
von Bulgariem sürft von Tirnowa KönigL Hoheit, ä. le. siiite
d. Marine estellt. �- Grundt, Mar.-Schisfsbaunistr., m. d. 1. Ost.
1916 v. d. ommando z. Kaiserl. Ahn-Amt Düss»eldorf »en»tbunden
u. z. Werft Wilhelmshaven kommand.-b. Abschiedsbexvilligiingei»i.
Mit d. gefetl. Penf. i. d. Ruhest vers.»: Prof. Dr. Stohr, Admi-
ralitätsrat, Vorst. d. Torpedolaboratoriums

Telegr. Wltterungsbortohte vom 15. September, vorm. 8 Uhr.
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.

Ort Twflg�f� Weiter; or» nlkäspgsskk llstiorisäf or» YJIIZJPY Ritter?
II· l4. B. E« i5.l14 15. s? l5 III» 15. s?

llorlium . . l1 l� lLhiiil. 2 trinkt-I. 7 10 wolkig - lloprnbaffen If! 911cm �llaitum 9 11 violklg l Karlsruhe 4 11 �L004 I Stockholm . 6 Hist. 2
Hamburg 8 8 I 10 stünden: 5 13 wann. �- llmiüsand. 6 Saum�
Swinsmllnilo 9 l0 heiter 6 Zugspitze . .-8 -- heller -� llaparanda. 4 6M�. -seitens. 10 1111.110] »,«»,HF»«TT� - Z. WIsby. . . 9 10 - 4
Memel 11 12 wolkig Hjzzkzzzz » 10 H �M� llarlslad -�- 10 -- -
laition -�- 11 �- - holder. .. l0 Ilioooii 4 Warschau l0 lllhail. -�-
Hannovnr 7 9wolklg 1 Bodoe. . . � - -- - WM « - ««- 16 �- ·-
Berlin. � 8 10 heiter lthristlansd. -� ��� �� � Prag . . -- 11 - -�
llresdoo . 7 Isolils l Statistikers -�- -- - Belurad . - -- - -
Breslau . 8 10 heller forth. . . � -- - - Konstan-
Brombm 9 I lud. 3 Sliagcn . . 10 12 solklg -� llnopel -- - - --
ugf; , _ · 5 11 s � llanslholm. 9 .11 - «�

«! llsitil. = llieilerschlagsmeog w. d. lolzt. 24 sinnt.
Das Wetter ist in Deutschland immer noch sehr unbeständig, ils Tem-

peraturen sind stark gesunken und bleiben beträchtlich unter ormal.
Allenthalben fanden Regenfälle statt, die Ostseeküste hatte vereinzelt

Gewitter. 
Witterungsaus sichten für den 16.September.

Nach denßeobactiiiiiizen cterSeewarte ii.rl.lu�resl.Stei ri a arie nrtvatautzestellt.
Kühles, vorwiegend heiteres Wetter.

Wetternachrichren des öftentlicnen Wetterdienstes.
Die gestrigen Regenschauer waren in Pommern, im Königreich Sachsen,

auch in Schlesien Hahelsclmerdt! vereinzelt von Gewittern begleitet. Heute
ist das Wetter in eutschland noch veränderlich und kubler als gestern;
die niedri sten Temperaturen hat Südwest- und Süddeutschland autzu-
weisen. As sicher laut auch heute die Wctterla e nicht anzusehen. doch
ist für morgen veränderliches, teilweise heiteres Vetter bei nur schwacher
Erwärmung wahrscheinlich.

wnii «- rvoishksrsaizis für Schlesien und Südposen.
Veränderlich. teilweise heiter. wenig: Erwärmung.

loiafeorh erfge.
15.Septbr. Fåogsåsgsåsggåig

�beobachtet in w m ist H« is! is! w g! is! « L6! G
Povelwiv 12. svio, 13.f8v|o,40 14.i8v 0,41 15.i8v 0,37

V s . «·
Stkililiakiizi  13. 6V 1.58 14 6V 1,47 15. 6V 1,45 16. 6V 1,45
Gjlogatt. . . . . 14. 8V 1,60 15. 8V 1,50 16. 8V 1,4917. 8V 1,49
Tscisictserzig . . 15. 121l 1,34 l6. 1211 1,28 17. 121l 1,27 18. 1211 1.27
Stgfjen, � �_ � 16. 7v 1,44 17. 7v 1,36 18. 7v 1,35 19. 7V 1, 5
iküritenbera . 17. 2V 0,96 18 2V 0.88 19. 2V 0.85 20. 2V O, 4

Am 13. September verschied sanft: nach langem,
schwerem Leiden

Frau Moden Lade,
geb. Eckhardt,

im Alter von 79 Jahren.

»- Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr
.«»«."j�»·"· vom Trauerhause, Eichgrund bei Sibyllenort, aus statt.

- o �v _ » «-�«s» f." ·· «, » f". - -_&#39; « «« .«. k�. · «« z. ««·�-«.« FFÅHJ "J2. "". -·»psz«».·». - ._l. "» « I} . _ so-ss,x»- _-f_&#39;_-:�." · «« -».-» « �a? I »F»  f�!  �Jfup ,·i»-·«,»»z2,s-ss,H.»l»z»2E«»sH,»-.,»;IF3Y »»:»»»»·.»!«;·;»».· «»»»-»i»-x»·, H� » « -»  r »,  » .

wolss Hotel, Pension llliillelsuriind.
«· s» "i?" Telef.»8. Altbekannte,»erstklassige Verpjlegunszp Telef.8.

Besitzes: los. weiss, lllnlul. small. llillliluanlrx
Tote! mndonhol, ob�ctr Solirolberliau.  x

Schönste bete. gute nusreichenVer un, Pension. Tele hon Nr. 3.-- 1 .--.-Y-·-- ««-

�Gute Laune�, esöifeiagrunh.
bstaufenthalt bei be tbekannter Vervsle .  9äernfhf Max ichter, Kot. PriiSåk1rHotelier.

Echte Perser
Selten schöne Stücke

Anerkannt vorzügliche

Billards <x
�i Telirlz,Afgahaiis�ürmansotc.  FZYFJZZS  JHBSZIJ

» Kahn!!! � x» Kaiser- F: Gnade, Ohlauer sit. 42.
__ Te plohe 55;.� » » »
s � De orattonen    »  » «

.1}... zlällafelrsto�e   Ka�g�g}. ° � :.-«":.  Erntemaschinen
J «« Orig. QuegwersLeipziger sillorssler  um...

Neue Schwoldnltzor 811.17.   und Orig. [Iarder »
f Ins» pam p�gghgh »« » ssüeriereu zur promptcn Lieferung
 früher Pllaeliol & Leysarsohn · VSSOIKIOW Preiswert  9 .

und G. Leipziger.  G
i  Reinig. Ausbessern »» Maschinenfabrik, dulden. v. Topp. etc. »« Bkdylscus Ilöfchenstr. 36/40.

� -s»».-.-«.:««  ISPÜOU 3169 I]. 6529.
i&#39;d�; -**f&#39; « »«

Otto K chmer, für enVerantwortlich für den politi neu Teil: kex&#39; al er eituiigtdtnälran R ne o.nktikh Hat« Korn in Stegen.
ob &#39; lle dd«« is? Leikkhssäsikkä VIII-IT.-


